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Kote von der Udds
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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Pojtversendung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
Halbjährig  ................................................ 7.30
V ie r t e l j ä h r ig ......................................... ..... 3.75
Dezugsgcbühren und Einschaltungsgebühren 
find iin voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftteitung und V erwaltung: Obere S ta d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schlutz des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
Ganzjährig . ..................................... 8 14.— 1
H albjährig  ............................................... . 7.—
V ie r t e l j ä h r ig ................................................3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Die bedrohlichen Formen, die die Wirtschaftskrise bei 
uns annimmt, hat alle Faktoren auf den P la n  gerufen 
zur Stellungnahme und Abhilfe. Vieles ist schon ge­
schehen, aber unendlich mehr muß noch geschehen. Eines 
der wichtigsten Mittel, schreibt Abg. Dr. H a m p e l  
in „Grd. Pr.-M itt." , die österreichische Wirtschaftskrise 
zu mildern, ist die richtige Einstellung Oesterreichs in 
seiner Zoll- und Handelspolitik. Das J a h r  1931 bietet 
hiezu reichlich Gelegenheit, da wir vor den Handels­
vertragsverhandlungen mit unseren wichtigsten Nachbar­
staaten stehen. Das Handelsministerium wird sich im 
Verlause dieser Verhandlungen wohl entscheiden müssen, 
ob es den von Dr. S c h o b e r  seinerzeit aufgezeigten 
Vorschlag eines Vorzugszollsystems sich zu eigen mache, 
das die großen Richtlinien einer neuen Handelspolitik 
von dem gegenwärtigen Stand der Meistbegünstigung 
zwangsläufig ablenken. Hiebei muß die interessante T a t­
sache festgestellt werden, daß das Deutsche Reich auf 
Grund der seinerzeitigen Verhandlungen Dr. Schobers 
sich in Genf den Interessen Oesterreichs insoferne ange­
paßt hat, als es seine überseeischen Interessen zurück­
stellte hinter die großen Forderungen einer regionalen 
europäischen Zollpolitik. Die Tatsache, daß die Südoft- 
staaten sich zu einem Agrarblock zusammengeschlossen 
haben, muß Oesterreich und seine Vertreter Lei den Ver­
handlungen geradezu anspornen, sich nach dem deutschen 
P a rtn e r  umzusehen, mit dem es gemeinsam die Vor­
arbeiten für die natürliche Wirischaftsgestaltung Euro­
pas treffen muß. Kein S ta a t  ist so sehr am Export nach 
dem Osten und Südosten interessiert als gerade Oester­
reich, dessen Industrie seinerzeit zur Deckung des Be­
darfes nach diesen Gebieten mitgeschaffen wurde. Um 
so unerklärlicher ist es daher, daß die Vertretung Oester­
reichs in Genf diesen Standpunkt plötzlich verlassen und 
Deutschland allein gelassen hat, wahrscheinlich über 
Druck großer europäischer Staaten, denen diese na tü r­
liche Wirtschaftsvereinbarung Mitteleuropas scheinbar 
nicht in den politischen Kram paßte. Der Handelsmini­
ster wird deshalb ersucht, dem Parlam ent über diese 
Vorfälle einen Bericht zu erstatten, da der Nationale 
Wirtschaftsblock auf dem Standpunkt stehe, daß in 
o b e r s t e r  R e i h e  a l l e r  V e r e i n b a r u n g e n  
d a s  Z i e l  d e r  W i r t s c h a f t s v e r s c h m e l z u n g  
m i t  d e m  D e u t s c h e n  Re i c h  z u  s t e h e n  h a b e  
u n d  d a ß  a l l e  V e r h a n d l u n g e n  g e m e i n ­
s a m  v o n  O e  st e r r e i c h  u n d  D e u t s c h l a n d  ge­
genüber den anderen Vertragspartnern zu führen seien. 
Neidlos hat Oesterreichs Handel und Gewerbe die Be­
mühungen der landwirtschaftlichen Vertreter verfolgt, 
die gewiß schwere Wirtschaftskrise der Landwirtschaft zu 
mildern und staatliche Hilfe für die Förderung derselben 
zu gewinnen. Die Landwirtschaft hat vom Staate  
nicht nur das bedeutende Notopfer erhalten, gewaltige 
Kapitalien sind zur Festigung des österreichischen M ol­
kereiwesens herangezogen worden, die K r e d i t ­
b e s c h a f f u n g  für die Landwirtschaft im Wege der 
Girozentrale läßt sich bestens an. Demgegenüber hat das 
Gewerbe für seine gesamten Kreditgenossenschaften einen 
Betrag von sage und schreibe 200.000 Schilling erhal­
ten, die von allen Regierungen seit Jahren  versprochene 
S t e u e r s e n k u n g s a k t i o n  ist nicht nur nicht ein­
getreten, trotzdem die Basis für dieselbe, der Jnvesti- 
tionskredit, fast zur Hälfte verbraucht erscheint, sondern 
das Parlam ent hat, wenn auch gewiß zwangsläufig, in 
den letzten Wochen und Monaten zahlreiche neue 
Steuererhöhungen durchgeführt, die in erster Linie die 
österreichische Wirtschaft, Handel, Gewerbe und Industrie 
betreffen. Die Konkurse und Ausgleiche, die im letzten 
Jahre  in unheimlicher Weise gestiegen sind, sprechen ein 
beredtes Bild für die katastrophale Lage unseres Han­
dels- und Eewerbestandes. Wo bleibt das Notopfer für 
unser Kleingewerbe? Wo bleiben wirkliche Ansätze für 
das gewerbliche Kreditwesen? Auch darüber möge der 
Handelsminister dem Parlamente eine Antwort geben! 
Wohl von allen Seiten wird in letzter Zeit unserem 
l e g i t i m e n  H a n d e l  der Vorwurf gemacht, daß er 
mit seinen Preisen nicht herabgehe oder zu große 
Zwischenhandelssätze fordere, während der G r o ß ­
h a n d e l  prozentuell viel stärker mit der Preissenkung 
vorgegangen sei. Unsere Kaufmannschaft muß wieder

einmal den Prügelknaben hergeben, dafür, daß die 
Preisgestaltung den Wünschen breiter Konsumenten­
massen nicht entspricht und die Erzeuger in der Land­
wirtschaft durch das Dumping des Auslandes schwer ge­
schädigt erscheinen. Die Vorwürfe gewisser Kreise be­
rufen sich insbesondere darauf, daß der Großhandels­
index in der letzten Zeit stark gefallen, dagegen der 
Kleinhandelsindex gleichgeblieben sei. Dieser Vorwurf 
ist vollkommen falsch. Ein Vergleich der Tabellen im 
statistischen Handbuch der Republik Oesterreich der bei­
den letzten Jahre  1929 und 1930 lehrt uns vielmehr, daß 
die Indexziffer für Nahrungsmittel im Großhandel um 
rund 4 Prozent, hingegen im Kleinhandel um rund 6 
Prozent gesunken ist. Wenn es nun auffällt, daß im 
G e s a m t i n d e x  des Großhandels eine Preissenkung 
von 7.7 Prozent aufscheint, während dieselbe im Klein­
handel kaum V2 Prozent beträgt, so bringt uns die Auf­
klärung hiefür erst die Zergliederung des Kleinhandels­
index, der folgende Ziffern darstellt: Senkung bei den 
Nahrungsmitteln 8.5 Prozent, dagegen für Aufwendung 
bei Eisenbahn- und Straßenbahnfahrten, Beheizung und 
Beleuchtung, Briefporto usw. eine Erhöhung um 22 P ro ­
zent, Tarife und Posten, auf die Handel und Gewerbe 
keinen Einfluß haben. Ich sehe mich deshalb veranlaßt, 
für den österreichischen Kaufmannsstand, der sich als not­
wendiges Glied der Warenverteilung auch für alle Zu­
kunft in den GUterprozeß einzustellen haben wird, eine 
Lanze zu brechen und ihn vor den schweren und nicht 
gerechtfertigten Vorwürfen zu schützen. Wenn es Miß­
bräuche gibt, die ich leider bestätigen muß, so sind das 
Einzelerscheinungen, gegen die auch der gesamte Kauf­
mannstand sich energisch zur Wehr setzt.

Deutsches Reich.

Vor einigen Tagen begann die dritte Session des neu­
gewählten Reichstages. Hat Brüning die beiden vor­
hergegangenen Tagungen auf kurze Zeit zusammen­
gepreßt, um die Notverordnungen mit den Finanz­
reformgesetzen durchzupeitschen, so erstreckt sich diesmal 
die Frist auf beinahe zwei Monate. Zum erstenmal ver­
sucht Brüning, die zur Erledigung stehenden Gesetzes- 
vorlagen im Wege normaler Beratung durchzubringen; 
er scheint also gute Hoffnung zu haben, über diese fast 
acht Wochen hindurch dräuende Klippe des Reichstages 
hinwegzukommen — oder es auf eine Machtprobe an­
kommen zu lassen. Es ist nicht wenig, was in dieser Zeit­
spanne alles erledigt werden soll. Zunächst der E tat — 
die Beratungen sollen darüber bereits Donnerstag auf­
genommen werden — dann das Osthilfegesetz, die neuen 
Agrarvorlagen und schließlich die Sanktionierung der 
deutschen Außenpolitik. Zunächst wird Brüning die 
Etatsberatungen mit einer großen Rede einleiten, später 
wird Curtius berichten. Die Lage, vor wenigen Wochen 
für die Regierung noch trostlos, hat sich inzwischen wie­
der aussichtsreicher für Brüning gestaltet. Wohl scheint 
die Wirtschaftspartei endgültig ins Lager der Opposi­
tion gestoßen zu sein, aber eine kleine Mehrheit bleibt 
auch dann für die Regierung. Die Entwicklung der Lage 
hängt im Wesentlichen von der Deutschen Volkspartei 
ab. Bleibt diese der Regierung Brüning treu, so sind 
augenblicklich keine Gefahren für diese vorhanden. Ein 
Antrag der Nationalsozialisten auf Auflösung des 
Reichstages wird kaum die Mehrheit erlangen. Einiges 
Aufsehen erregt eine Interpellation der Nationalsozia­
listen, in der erklärt wird, daß von den marxistischen 
Parteien seit Wochen und Monaten ganz offen zum 
Bürgerkrieg gehetzt werde, weil man befürchte, daß die 
nationalsozialistische Freiheitsbewegung auf legalem 
Wege in den Besitz der politischen Macht gelangen 
könnte. Die Nationalsozialisten hätten allein in den 
letzten Wochen neun Tote und Hunderte von Schwer­
verletzten zu beklagen. Die Opfer erklärten sich vor allem 
daraus, daß sich die Leitung der Nationalsozialisten 
streng an die gesetzlichen Vorschriften halte und den 
Waffenbesitz mit Ausschluß bedrohe, während die An­
greifer in der Regel schwer bewaffnet seien. Die Reichs­
regierung wird gefragt, was sie zu tun gedenke, um der 
marxistischen Bürgerkriegshetze entgegenzutreten und die 
Sicherheit der Mitglieder und Anhänger der National­
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei vor Gewalttaten 
zu gewährleisten. Es herrscht im übrigen eine Hoch­
spannung im Reichstage und Gerüchte, die kaum wirk­
liche Hintergründe haben, so z. V. von einer geplanten 
Diktatur Brüning, finden willig Gehör.

Ungar«.

Ministerpräsident B e t h l e n  berichtet im Außen­
ausschuß des Abgeordnetenhauses über seine Wiener 
Reise. Ausführlich besprach er den Entwicklungsgang 
der österreichisch-ungarischen Annäherung. Beide S ta a ­
ten werden auf das allerengste von dem Abrüstungs­
problem berührt, das aller Wahrscheinlichkeit nach die 
internationale Politik der kommenden Jahre  beherrschen 
werde. Ein Zusammengehen sei hier nur ganz natürlich; 
befolgen doch beide S taa ten  das Ziel, ihre Gleichheit mit 
den übrigen Rationen, herzustellen. Das Zusammen­
gehen werde auch von dem Umstande erleichtert, daß so­
wohl für die österreichische wie auch für die ungarische 
Politik die Freundschaft mit I ta l ien  und dem Deutschen 
Reich einen der Grundpfeiler bildet. Ferner meinte 
Graf Beth len auf die schon bekannten Wirtschaftsfragen 
übergehend: „Das Zusammenwirken Oesterreichs und 
Ungarns auf wirtschaftlichem Gebiete sei nicht befriedi­
gend, weder vom ungarischen noch vom österreichischen 
Gesichtspunkt aus, sondern es bedürfe einer Ergänzung 
nach der Richtung I ta l ien  und dem Deutschen Reich." 
Besonders nachdrucksvoll aber betonte er dann die Wich­
tigkeit eines Zusammengehens Oesterreich—Ungarn— 
Deutsches Reich—Ita lien . I m  übrigen hatte Bethlen Ge­
legenheit, dem französischen Gesandten gegenüber, der 
in einer Demarche über die letzten politischen Ereig­
nisse Erkundigungen einzog, seinem Befremden Ausdruck 
zu geben, wie die französische Presse den Wiener Be­
such behandelte.

Tschechoslowakei.

Ministerpräsident Udrzal gab nachmittags in beiden 
Kammern der Ratronaioerfammlung eine Erklärung 
über die Wirtschaftskrise ab. Er führte unter anderem 
aus, da die allgemeine Wirtschaftskrise mit der land­
wirtschaftlichen Krise begonnen habe, sei zuerst für eine 
Milderung dieser Krise und der damit zusammenhängen­
den Störungen in der Wirtschaft Sorge getragen wor­
den. Von den 98 Gesetzentwürfen, die die Regierung in 
den letzten 13 Monaten vorgelegt habe, trügen 89 vor­
wiegend wirtschaftlichen und sozialen Charakter. Wei­
ters wies der Ministerpräsident auf die Wichtigkeit der 
Regelung der Handelsbeziehungen mit allen Staaten 
hin. Sofern bestimmte Mängel infolge der Aenderung 
in den wirtschaftspolitischen Beziehungen bestehen, 
werde die Regierung bestrebt sein, eine Umorientierung 
der Produktion zu ermöglichen. Der Ministerpräsident 
schloß mit der Erklärung, wiewohl viele Volkswirtschaft­
ler im In lan d  und im Ausland die Ueberzeugung aus­
sprächen, daß die allgemeine Wirtschaftskrise schon ihren 
Höhepunkt erreicht habe, gebe sich die Regierung dieser 
Hoffnung nicht voll hin. Sie verfolge sorgsam die Krise 
und deren Folgen und werde alle Maßnahmen zu ihrer 
weiteren Milderung und Beseitigung treffen.

Großbritannien.

Die Regierung Macdonald hat mit Hilfe der Libera­
len die Eewerkschaftsvorlage im Unterhause mit 277 
gegen 250 Stimmen durchgebracht. Es bedeutet dies 
einen Sieg, der von weittragender Bedeutung ist. Die 
Eewerkschaftsvorlage ist eigentlich die Beantwortung des 
Antiterrorgesetzes der früheren Regierung Baldwin. 
I m  Wesen besagt sie, daß jeder organisierte Arbeiter 
und Angestellte automatisch auch Mitglied der Arbeiter­
partei wird. Den Liberalen wurde für ihren Liebes­
dienst eine Wahlreform zugesagt, die ihre Stimmen ge­
rechter erfaßt. Die Stellung der Arbeiterpartei wird 
durch diesen Erfolg wesentlich gefestigt und es ist mit 
dem Rücktritte der Regierung in absehbarer Zeit nicht 
zu rechnen.

Frankreich.

Der neue Ministerpräsident Laval hat eine Regie­
rungserklärung abgegeben, die wenig Bemerkenswertes 
bietet, da sie außenpolitisch genau dieselben Phrasen 
bringt, die wir immer hören. Das Kernstück der Regie­
rungserklärung auf innerpolitischem Gebiet bildet die 
Laiengesetzgebung, über die der Kampf zwischen der 
laizistischen Linken und dem klerikalen Flügel der Regie­
rungsmehrheit, der Gruppe M arin  und der elsäffifchen 
Katholiken entbrennen dürfte. Der Laizismus wird in 
der Regierungserklärung als Garantie für die Gewis­
sensfreiheit aller definiert. Fü r die Regierung liege das 
Unterrichtsproblem weniger auf politischem, denn auf
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sozialem Gebiet. Die Regierungserklärung wendet sich 
dann dringenden Gegenwartsaufgaben zu, der Sozial­
politik, dem Budget, dem Fünfjahrwirtschaftsplan, der 
Kredithilfe für die Kolonien und Mitteln zur Bekämp­
fung der Weltwirtschaftskrise sowie der Wirtschaftspoli­
tik im allgemeinen. Nach der anschließenden ausführ­
lichen Debatte wurde Laval mit 312 gegen 258 das Ver­
trauen ausgesprochen. Aufsehen erregte eine Rede 
Franklin Bouillons, der eine Verleumdung aus polni­
scher Quelle brachte, die behauptet, Hitler stehe mit
400.000 M ann an der polnischen Grenze und bereite 
einen Staatsstreich vor. Aus diesen Unwahrheiten fol­
gert Bouillon, daß Frankreich noch zu wenig gegen 
Deutschland gerüstet sei und will eine noch agressivere 
Außenpolitik.

Balkan.
I n  Saloniki hat der R at der Balkankonferenz getagt. 

Dieser R at hat beschlossen, eine Arbeitskonferenz nach 
Jugoslawien, eine Konferenz für Eemeindewesen nach 
Albanien, weiter eine Konferenz für Bank- und Han­
delswesen nach Griechenland, eine Agrarkonferenz nach 
Bulgarien und eine Konferenz für geistige Zusammen­
arbeit nach Rumänien einzuberufen. Der Vertreter B u l­
gariens tra t dafür ein, daß sich die nächste Konferenz in 
Stambul mit der Frage der Minderheiten befasse. Hier­
auf beendete der R at seine Session, nachdem er beschlos­
sen hatte, eine Zusammenkunft der Außenminister der 
Valkanstaaten in die Wege zu leiten. Die Tagesordnung 
der zweiten Konferenz umfaßt noch den Entwurf eines 
Paktes, die Minderheitenfrage, die Frage einer Eisen­
bahnverbindung über eine Donaubrücke sowie die Ver­
einheitlichung des bürgerlichen Rechtes.

Estland.

Das Kabinett Strandm an ist zurückgetreten. Der 
Rücktritt ist auf Schwierigkeiten zurückzuführen, die bei 
der Besetzung des freigewordenen Postens des Ackerbau­
ministers entstanden sind. da zwei Koalitionsparteien 
— Landwirte und Neusiedler — die Neubesetzung dieses 
Ministeriums für sich in Anspruch nahmen.

Die ^Bewaffnung bet europäischen 
Staaten.

Die wichtigsten S taa ten  Europas besitzen an neuzeit­
lichen Kampfmitteln folgendes:

K a m p f w a g e n - K o m p a g n i e n :  Frankreich
91, England 16, I ta l ien  15, Polen 9, Deutschland keine, 
Oesterreich keine.

An s c h w e r e n B a t t e r i e n :  Frankreich 293, Eng­
land 50, I ta l ien  166, Polen 100, Deutschland keine, 
Oesterreich keine.

K a m p f f l u g z e u g e :  Frankreich 4.667, England 
1.547, I ta l ien  1.160, Polen 100, Deutschland keine, 
Oesterreich keine.

Wer bedroht da wohl den Frieden?

Mütter, Frauen, hört!
„Heute weiß keine Frau mehr, wer der Vater ihres Kin­
des ist", sagt ein sozialdemokratischer Führer unter Zu­

stimmung eines Zentrumsprofessors.

W ir entnehmen der „Süddeutschen Zeitung" vom 17. 
Jänne r  nachstehende Ausführungen:

D as Reichsbanner hat in Ludwigsburg eine sehr 
eigentümliche Gastvorstellung gegeben. Sein Geschäfts­
führer G e b h a r d t  aus Magdeburg sprach auf einer 
öffentlichen Versammlung, zu der mit großem Aufwand 
zusammengetrommelt wurde, zu dem Thema: „Deutsch­
lands Rot". Dabei kam der sozialistische Fanatiker auch 
auf die Rassenfrage. E r  sprach u. a. von Fürstinnen, die 
einen jüdischen „Streifschuß" abgefangen hätten und 
dann verstieg er sich zu der unglaublich gemeinen Ver­
leumdung, h e u t e  w ü ß t e  k e i n e  F r a u  m e h r ,  
w e r  d e r V a t e r  i h r e s K i n d e s  sei .  Hiergegen 
wenden sich in der „Ludwigsburger Zeitung" zwei scharfe 
Einsendungen, die es verdienen, im W ortlaut wieder­
gegeben zu werden.

Eine P a r t e i f r e u n d i n  des famosen Reichs­
banner-Agenten schreibt:

„Durch meinen M ann, der an der Reichsbanner­
versammlung am Mittwoch teilnahm, erfuhr ich von den 
u n g e h e u r e n ,  s c h m u t z i g e n  B e m e r k u n g e n ,  
die der Generalsekretär Gebhardt aus Magdeburg 
machte. Da ich es nicht für möglich hielt, daß ein M ann, 
der ernst genommen werden will, in einem solchen Aus­
maß der F rau  und M utter jegliche Würde entreißt, er­
kundigte ich mich noch bei zwei anderen Versammlungs­
teilnehmern und Parteifreunden meines M annes und 
fand da bestätigt, daß der Redner bei der Behandlung 
der Rassenfragen ganz allgemein behauptete, es wüßte 
heute keine F rau  mehr, wer der Vater ihres Kindes sei. 
Diesen Ausspruch hat der Redner auf Proteste hin noch 
bestärkt und damit begründet, e s  g e b e  doch k e i n e  
F r a u  m e h r ,  d i e  n u r e i n e n M a n n  h a b e !  Und 
dies mußten unsere M änner mit anhören und durften 
doch, da es einer von ihrer politischen Richtung war, 
nichts dagegen machen. Wenn der Redner solches in sei­
ner Familie und seinen Kreisen erfahren hat, dann 
sollte er sich schämen und es für sich behalten, aber nicht 
die M ütter und Frauen, die noch etwas auf sich halten 
— und solche gibt es wirklich heute noch — entehren. 
Eine Heiligkeit der Ehe gibt es für solche Menschen an ­
scheinend nicht mehr. M it das betrübendste war, daß an

dem Vorstandstisch auch ein M ann saß, der nachher gegen 
die Nationalen nur Worte fand, aber mit keiner Silbe 
auf die haarsträubende Entgleisung des Parteisekretärs

Das Geheimnis
des Grjolges liegt in der 'Werbung. ^Dieses W o r t hat 
tausendm al seine ^Bestätigung gefunden und selbst in 
der schwersten Z e it  wirtschaftlicher iDepression d a rf kein 
Geschäftsmann aus „ Grsparungsgränden“ , wie es heute 
vielfach heißt, die 3?ost fü r  die W erbu ng streichen. Gr 
läuft dam it Qefahr, d a ß  er m it dem erzueiterten K u n d en ­
kreis, den er sich oft nicht leicht erworben, die Fühlung 
verliert und über jen e  Firmen, die rege W erbetätigkeit 
entfalten, in Vergessenheit gerät. Großangelegte R ek lam e  
zu  machen ist vielfach unmöglich. S)a gibt es nur ein 
iM ittel, und zw a r  einzig die Zeitungsanzeige, die es jedem  
Geschäftsmann ermöglicht, m it geringen K o sten  das beste 
W erbem ittel arbeiten zu  lassen. ^Besonders je tz t  ist dies 
dreim al wichtig! 2)er Grfolg ist noch nie ausgeblieben. 
Geben S ie  uns noch heute Uhre W ünsche bekannt zur  
W erbu ng fü r  das beginnende dfrühjahrsgeschäft im
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mraeoffisisHS

einging, obwohl es seine Pflicht als Vertreter einer r e ­
l i g i ö s  e i n g e s t e l l t e n  P a r t e i  (Zentrum) un­
bedingt gewesen wäre. W ir Frauen und Mütter, die 
noch etwas auf Ehre, Anstand und Sitte halten, müssen 
G e n u g t u u n g  f o r d e r n ,  und es wäre hier Sache 
der Frauenvereine und der Konfessionen, gegen das 
öffentliche Auftreten von Leuten mit einer derartigen 
Lebensauffassung vorzugehen. Frauen und Mütter, es 
geht um euer höchstes Gut, um eure Ehre!"

Dazu schreibt das B latt:
Die Ausführungen des Reichsbanner-Geschäftsführers 

haben nicht nur in Ludwigsburg, sondern weit darüber 
hinaus g r ö ß t e  E m p ö r u n g  ausgelöst. Es wird 
dafür gesorgt werden, daß derart schmutzige B e­
leidigungen, die sich ein Neichsbannerheld den deut­
schen M üttern gegenüber erlaubt hat, der weitesten 
Öffentlichkeit nicht vorenthalten werden. Sicher je­
doch ist, daß sie den Frauen am besten die Augen 
öffnen, und daß sie in Zukunft wissen, was sie zu tun 
haben! Daß aber, wie aus Ludwigsburg gemeldet wird, 
ein Z e n t r u m s m a n n — es ist wieder einmal der 
bekannte Professor B a u e r ,  der wörtlich erklärte: „Ich 
stimme mit den Worten des Herrn Eebhart völlig über­
ein!" — derartig beleidigende Aeußerungen durchgehen 
läßt und sich dazu bereit findet, gegen die Nationalen 
zu Hetzen, ohne ein Wort gegen den Beleidiger der deut­
schen M ütter zu finden, das sollte doch zu denken geben. 
Jedenfalls werden wir in der deutschen M utter das Hei­
ligtum erblicken, für das wir kämpfen; und wir werden 
niemals zulassen, daß man, wie jetzt das Reichsbanner 
unter Duldung eines Zentrumsmannes getan hat, der 
sicher Vorstandsmitglied des Ludwigsburger Reichsban­
ners ist — d i e M ü t t e r  i n  d i e  N i e d e r u n g e n  
s c h mu t z i g s t e r  T a g e s p o l i t i k  h e r u n t e r ­
z i e h t ,  wie es hier geschehen ist. Denn die, die 
so etwas machen und dulden — richten sich von selbst. 
M it  dem aber, was sie in Ludwigsburg getan haben, 
haben sie sich gerichtet.

Revision der Friedensdiktate —  Friede»
Andauer der Nachkriegsordnung . . .  Krieg.

Von Unterstaatssekretär a. D. P f l ü g l ,  Vorsitzender der Oesterreichischen Arbeitsgemeinschaft für die Revision
der Friedensverträge.

Noch niemals beschäftigten sich die üblichen Neujahr­
betrachtungen der in- und ausländischen Presse so stark 
mit der Frage der U e b e r p r ü f u n g  d e r  F r i e ­
d e n s d i k t a t e  wie Heuer. Es ist dies ein Beweis für 
die Bedeutung, die die große Öffentlichkeit in steigen­
dem Maße diesem Problem entgegenbringt.

Wenn die Revision heute auch noch nicht spruchreif ist, 
so steht doch schon fest, daß sie auf dem Marsche und nicht 
mehr aufzuhalten ist. Die aüf den Strafurteilen von 
Versailles, St. Germain, Trianon und Neuilly auf­
gebaute, von Eigennutz und Verblendung der Gewinner 
geschaffene politische und wirtschaftliche Nachkriegsord­
nung in Europa durchkreuzt die großen Richtlinien der 
natürlichen Entwicklung und ist daher schon aus die­
sem Grunde unhaltbar. Ungewiß ist nur mehr der Zeit­
punkt, an dem sie einer grundlegenden Abänderung un­
terzogen werden wird; ungewiß ist weiters die A r t und 
W e i s e ,  auf der sich dieser Wandel vollziehen wird. 
Wird er auf dem Wege der V e r s t ä n d i g u n g  erfol­
gen oder werden wir nochmals das H ö l l e n t o r  d e s  
K r i e g e s  durchschreiten müssen, um Europa e n d l i c h  
wieder den Frieden zurückgegeben zu sehen?

Die Friedensrevisionsbewegung, die naturgemäß im 
Schoße der durch die gegenwärtigen Verhältnisse an 
erster Stelle Betroffenen, bei den unterlegenen und un­
terdrückten Völkern ihren Ausgang genommen hat und 
dort immer mächtiger anschwillt, dient dem F r i e d e n ;  
sie macht es sich ja zur Aufgabe, durch Verbreitung des 
V e r s t ä n d i g u n g s -  und V e r s ö h n u n g s g e d a n ­
ke n s die Gefahren eines bei Erhaltung des S ta tu s  quo 
in Europa unvermeidlichen neuen kriegerischen Zusam­
menstoßes zu bannen. Auch im Lager unserer Feinde 
von gestern wächst dank der unermüdlichen Aufklärungs­
arbeit der verschiedenen Friedensrevisionsligen die E r ­
kenntnis, daß das in den Lustschlössern der Umgebung 
von P a r is  geschaffene Friedenswerk auf Sand gebaut ist. 
Höchst bedauerlicherweise ziehen die Regierungen der 
Gewinnerstaaten mit Ausnahme des weitblickenden I t a ­
lien, das sich grundsätzlich auf den Revisionsstandpunkt 
gestellt hat, aus dieser Wahrheit nicht die richtigen 
Schlußfolgerungen. I n  unfaßbarer Verblendung klam­
mern sie sich, mit Frankreich an der Spitze, an ihre 
Schöpfung, die auch sie ins Verderben ziehen wird; sie 
suchen sie um jeden P re is  zu erhalten und zu sichern. 
Sie wollen die fortschreitende Zermürbung insbesondere 
Mitteleuropas nicht sehen; sie wollen nicht glauben, daß 
nur die Beseitigung des in den Friedensverträgen be­
gründeten ungeheuren politischen und wirtschaftlichen 
Druckes das d e u t s c h e  7 0 - M i l l i o n e n v o l k  im 
Reiche und in Oesterreich, sowie die mit ihm auf Gedeih 
und Verderb verbundenen Nationen der M a g y a r e n  
und B u l g a r e n  vor dem unvermeidlichen Verfall in 
den K o m m u n i s m u s  bewahren kann. Sie ver­
schließen sich hartnäckig der Gewißheit, daß diese E n t­
wicklung auch ihren Ländern und Völkern den Tod brin­
gen, daß dann ganz Europa ein einziges rotes F lam ­
menmeer bilden wird, in dem auch Frankreich keine I n ­
sel der Seligen bleiben kann.

Vor unseren Augen vollzieht sich heute ein tragisches 
Wettrennen. Sein Einsatz ist gewaltig: Es ist dos Schick­
sal Europas, ja mehr als dies, das Schicksal der

M e n s c h h e i t ,  um das es geht. Um dieses ringen die 
w e i ß e  F r i e d e n s r e v i s i o n s b e w e g u n g  und 
der von Osten drohende s c h w a r z e  U m s t u r z .  Der 
letztere erfährt durch die kurzsichtige französische Hege- 
monialpolitik wirksame Förderung. Frankreich wird da­
durch geradezu zum S c h r i t t m a c h e r  d e r  W e l t -  
r e v o l u t i o n i e r u n g .  Gelingt es den Friedensrevisions­
ligen, den Trägern der w a h r e n  Friedensbewegung 
nicht, den Vorsprung einzuholen, den Moskau rot 9tctv 
nen um Europa bereits gewonnen hat, so ist das Los 
des Kontinents besiegelt. Heute handelt es sich nicht 
mehr allein um die Durchsetzung der Ueberprüfung der 
Friedensverträge überhaupt, sondern um die r a s ch e st e 
Lösung dieser schicksalsschweren Aufgabe. Der Ernst der 
Stunde erfordert daher nicht nur die Anspannung aller 
im Dienste des Friedens stehenden Kräfte, sondern auch 
um eine bessere Ausnützung derselben, als  es bisher der 
Fall war.

Von den Vereinigungen, die sich die Bekämpfung der 
Friedensdiktate zur Aufgabe machen, arbeitete bisher 
fast jede für sich allein und ausschließlich für die For­
derungen und Belange eines bestimmten Staates, be­
ziehungsweise eines bestimmten Volkes. Es fehlte auch 
an der so notwendigen engeren Fühlung zwischen ihnen. 
Die zehnjährige Leidenszeit Nachkriegseuropas lehrt 
nun deutlich, daß die Friedensverträge ein G a n z e s  
bilden und somit die noch so geschickte Bekämpfung eines 
E i n z e l d i k t a t e s  kaum greifbare Ergebnisse zeiti­
gen kann; daß mit einem Worte die Beseitigung oder 
Lockerung eines Friedensvertrages von der Beseitigung 
oder Lockerung der Gesamtheit der Friedensverträge ab­
hängig ist. Es ist daher heute erwiesen, was gar man­
chem von jeher klar war: Das große und gemeinsame 
Ziel aller notleidenden Völker, die Befreiung aus dem 
Joche der Diktate, kann nur mit vereinten Kräften, nur 
durch verständnisvolle Zusammenarbeit aller Betroffe­
nen erreicht werden.

Die politische Entwicklung hat sich dieser Wahrheit 
schon angepaßt. I m  Südosten Europas ist ein Block der 
notleidenden und unterdrückten Völker erstanden, die sich 
mit den gegebenen Verhältnissen nicht abfinden können 
und nicht abfinden wollen. Er wird von einem ©erntn- 
nerstaate angeführt, von I t a l i e n ,  das sich durch die 
Ziehung der gegenwärtigen politischen und wirtschaft­
lichen Karte Europas für verkürzt hält und auch aus 
einem anderen und unbedingt berechtigten Grund eine 
Aenderung des S ta tu s  quo anstrebt: Der gewaltige Ge­
burtenüberschuß, den I ta l ien  seit Jah ren  aufweist, 
zwingt die römische Politik, sich für eine Erweiterung 
des Lebensraumes des italienischen Volkes kräftig ein­
zusetzen.

Das zerklüftete und in innenpolitischem S treit und 
Hader aufgehende deutsche Volk hat seinen Anschluß an 
die R e v i s i o n s f r o n t  noch nicht vollzogen. Und 
doch drängte alles zu diesem entwicklungsgegebenen 
Schritt; durch ihn käme unser, an der Ueberprüfung der 
Friedensverträge wohl an erster Stelle interessiertes 
Volk in die Lage, auf einem innenpolitischem Gezänke 
entzogenen Boden sich zu sammeln und dort seine Kräfte 
im Dienste einer großen Sache zum eigenen Wühle und 
zu dem der Menschheit zu entfalten. Demgegenüber ver-
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tritt  der Zentrumführer Dr. K a a s  in einer glänzenden 
Vorrede zu der kürzlich erschienenen Schrift Hagemanns 
„Deutschland am Scheidewege" die Ansicht, Deutschland 
habe seine Forderungen auf diesem Gebiete u n a b h ä n- 
g i g von dem Revisionsblock zu verfolgen und durchzu­
setzen. Diese Meinung entspringt wohl einer Ueber- 
schätzung der gegenwärtigen Kräfte unseres durch seine 
wirtschaftliche, politische und soziale Not schwer ge­
schwächten Volkes; sie ist daher unrichtig. Unter den ge­
gebenen Verhältnissen kann die deutsche Nation, falls sie 
ihre Befreiung aus den Fesseln von Versailles und S a in t 
Germain in absehbarer Zeit erreichen will, Stützpunkte 
außerhalb der Grenzen ihres Heimatbodens nicht ent­
behren. Es  wäre wohl merkwürdig und unangebracht, 
diese nicht dort zu suchen, wo sie zu haben sind: Bei un­
seren Waffengefährten aus dem Weltkriege. B ehauten  
die Deutschen in ihrer ihnen keineswegs nützenden Ab­
seitsstellung auf dem Gebiete der Friedensrevision, so 
handelten sie auch gegen ihre B  e st i m m u n g. Diese 
hat das deutsche Volk, als zahlenmäßig stärkstes Volk in 
Europa dazu ausersehen, die unterdrückten, sowieso schon 
eine Notgemeinschaft bildenden Völker zu sammeln und 
in eine W i l l e n s -  und T  a t e n g e m e i n s ch a f t im 
Dienste der Befreiung Europas vom Druck der Friedens­
diktate zusammenzufassen. Der Anschluß von 70 Millio­
nen von Deutschen an den Revisionsblock allein würde 
diesen zu einem Faktor ausgestalten, dessen Forderung 
von keiner Macht der Welt überhört werden könnte.

Nicht allein Deutschland, sondern ganz Europa steht 
heute an einem Wendepunkte, in Erwartung des Fal- 
lens von großen Entscheidungen. Pflicht des deutschen 
Volkes ist es, in dieser schweren Schicksalsstunde seine 
Regierungen nachdrücklichst und immer wieder zu einem 
aktiveren Vorgehen in der Frage der Befreiung Europas 
von der Nachkriegsordnung aufzufordern. Nehmen Ber­
lin und Wien diese Forderung auf und vertreten sie sie 
im Sinne des Programmes der Revisionsbewegung auf­
recht und zähe vor dem Areopag der Völker, so werden 
sie sich um das Wohl der gesamten Menschheit bestens 
verdient machen.

Die Revisionsbewegung ist ebenso überzeugt, daß die 
Durchsetzung ihres Zieles dem heute noch bestehenden 
„Krieg im Frieden" ein Ende bereiten und der Welt 
nach langer und banger Prüfungszeit den wirklichen 
Frieden zurückgeben wird, als sie sich darüber klar ist. 
daß die Beibehaltung der gegenwärtigen staatlichen und 
wirtschaftlichen Ordnung Europa einem neuerlichen krie­
gerischen Zusammenstoß zutreibt, der alles bisher D a­
gewesene in den Schatten stellen wird.

SchLutz mit deM RichLerabbau.
Erfreuliche Erklärung des Justizmimsters.

I n  einer der letzten Sitzungen, des Finanz- und 
Vudgetausschusses hat Justizminister Dr. S  ch ü r f f un­
ter Bezugnahme auf die vielen Klagen, die in der letzten 
Zeit aus Richterkreisen laut wurden, in einer vielbeach­
teten Rede festgestellt, daß er die Besorgnisse wegen der 
raschen und ständigen Verminderung der Zahl der Rich­
ter selbst als begründet erachtet. Ein weiterer Abbau 
komme daher nicht in Betracht.

Daß das nicht leere Versprechungen sind, dafür zeugt 
eine andere Mitteilung des Ministers in der gleichen 
Rede. Dr. Schürft teilte nämlich im Anschlüsse an die Ver­
sicherung, daß der Richteräbbau sein Ende finden müsse, 
mit, er habe dem Ersparungskommissär im Justizmini­
sterium, Ministerialrat Dr. L ö b e l l, dem die Richter­
schaft die Hauptschuld an den herrschenden Zuständen zu­
schreibt, einen anderen Wirkungskreis und zwar auf le­
gislativem Gebiete zugewiesen.

13 Millionen Kilogramm Gold!
Einige Ziffern zum Eoldmacherprozeß.

Der Prozeß gegen den Goldmacher T  a u s e n d  hat 
die Phantasie des Volkes, vielmehr der Völker mächtig 
angeregt. Im m er wieder hört man die katastrophalen 
Folgen erörtern, die für die Weltwirtschaft, ja für die 
Menschheit überhaupt eintreten müßten, wenn es heute 
wirklich einem Menschen gelingen sollte, Gold zu erzeug 
gen. Die Freunde und Anhänger Tausends erklären 
unter anderem, sie hätten die Absicht gehabt, das Gold 
zur Befreiung Deutschlands von seinem Tribut zur Be­
zahlung der Reparationsschuld zu verwenden. Im  
Nachfolgenden einige Zahlen, bei deren Betrachtung 
sich die Frage auswirft, ob es möglich wäre, auch nur 
einen Bruchteil des Goldes zu erzeugen, das zur Deckung 
der deutschen Reparationsschuld notwendig wäre, ohne 
daß schon vorher ein Zusammenbruch des heutigen 
Weltwirtschaftssystems und des internationalen Zah­
lungsverkehres erfolgen würde.

Der Goldbestand der österreichischen Nationalbank be­
trägt 214.4 Millionen Schilling, was einem Gegenwert 
von 45.475 Kilogramm Feingold entspricht; die Deutsche 
Reichsbank hat einen Goldbestand von 2.2 Milliarden 
Reichsmark, was 794.265 Kilogramm Feingold gleich­
zustellen ist. Die 12 Vundesreservebanken der Vereinig­
ten Staaten  verfügen über einen Goldbestand von 
12.353 Millionen Reichsmark, was dem Werte von 
4,427.612 Kilogr. Feingold gleichkommt. Die monetären 
Goldbestände der europäischen Notenbanken betragen 
22.068.06 Millionen Reichsmark oder 7,934.788 Kilo­
gramm Feingold. Der Gegenwartswert der deutschen 
Reparationsschuld beträgt bei Annahme einer 51/2%igen 
Kapitalisierung 36.885 Millionen Reichsmark. Das 
entspricht einem Goldbetrag von 13,200.000 Kilogramm
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Feingold. Eine gigantische Zahl! 13 Millionen Kilo­
gramm oder 1300 Waggon oder 13 große Lastzüge Gold 
wären auszubringen, um Deutschlands Schuld an seine 
Feindmächte zu tilgen!

Wiener Frühjahrsmesse 1931.
Oesterreichische Jagdausstellung.

Wie gemeldet wurde, findet im Rahmen der diesjäh­
rigen Frühjahrsmesse (8. bis 15. März) eine österrei­
chische Jagdausstellung statt. Für diese wichtige Sonder­
schau können nur bis 10. Februar l. I .  Anmeldungen 
bei der Wiener Messe-Aktiengesellschaft, Wien, 7., Messe­
platz 1 (für die Trophäenschau bei der Geschäftsstelle der 
österreichischen Jagdausstellung, Wien, 1., Schauflergasse 
Nr. 6) entgegengenommen werden.

M tto -  und SiEW istEteü W M .
Geschäftsstelle Wien. 7., Westbahnstr. 5, Fernruf B 39.614.

Jugend-Schifest in Göstling. Am 1. Feber fand bei 
äußerst günstigen Schneeverhältnissen und herrlichstem 
Wetter das 3. Jugend-Schifest des Verbandes für die 
Schulen des Verbandsgebietes statt, zu dem sich als Ver­
treter des Landeshauptmannes Herr Landesinspektions­
rat R u m p f  und Bezirksschulinspektor Reg.-Rat R  a - 
m e ! aus Scheibbs als Gäste eingefunden hatten. Es 
nahmen insgesamt 177 Kinder am Wettbewerbe teil 
und zwar aus Waidhofen 1, Opponitz 25, Höllenstein 20, 
St. Georgen a. R. 29, Göstling 67, Lassing 20, Lunz 15 
und wurden sehr schöne Erfolge im Stasfellauf wie im 
Stillauf erzielt. 2m Gesamten zeigte sich bei den einzel­
nen Vorführungen prächtig der Fortschritt aller Schulen 
gegenüber den letzten Veranstaltungen. Es erzielten im 
Staffel- und Stillaufe in der Jugendklasse 1: Staffel 
Schneßl Otto, Heigl Rudolf und Eibenberger Hubert aus 
Göstling 19.8 Punkte; Staffel Aichinger Roman, Poto- 
rani und Hierner aus Opponitz 17.8 Punkte und aus der 
Jugendklasse 2: Grießer Leopold, Bladerer Rud. und 
Neumann Johann aus Göstling 16.8 Punkte. Als 4. S ie ­
ger in der Jugendklasse 1: Kopp Adolf. Jung  Josef und 
Stix Josef aus Lunz 16.1 Punkte. Als 5. Sieger Höl­
lenstein. 1. Klasse: Rettensteiner Franz, Wimmer Karl 
und Rettensteiner Alexander mit 15.9 Punkten. Eine 
große Menschenmenge sah begeistert den Vorführungen 
der Jugend zu, die in umsichtiger Weise Lehrer Karl 
Mi k s c h e  leitete, der sich große Verdienste um die 
Durchführung erworben hat. Nach den Vorführungen 
fand im Gasthofe Frühwald die Preisverteilung und 
Beteilung der Kinder statt. Die ersten drei Sieger­
staffeln erhielten den Landespreis; sämtliche Kinder 
wurden reich beschenkt. Für die Verpflegung der gesam­
ten Jugend war in bester Weise vorgesorgt; über 200 
Kinder konnten dank der Spenden seitens der Frauen 
Eöstlings an Milch, Butter und Kuchen (Guglhupf) zu 
M ittag und zur Jause verköstigt werden. Namens der 
Gemeinde begrüßte Vizebürgermeister Michael Z e t t l ,  
der mit mehreren Gemeinderäten erschienen war, die 

• Gäste und Jugend. Jnspektionsrat R u m p f  dankte dem 
Verbände für die Veranstaltung namens des Landes­
hauptmannes und beglückwünschte die Jugend zu ihren 
schönen Vorführungen. Bezirksschulinspektor R a m e k  
dankte dem Verbände und der Lehrerschaft und insbeson­
dere Lehrer Mi k s c h e  sowie den Damen, die steh un­
eigennützig in den Dienst der Sache gestellt und die Aus­
speisung der Kinder besorgten. Der Verbandsobmann 
Dr S  t e p a n dankte allen Spendern, der Lehrerschaft, 
dem Lehrer Miksche und den Frauen von Göstling für 
ihre Mithilfe und stellte in Aussicht, daß im nächsten 
Winter das Kinder-Schifest wieder stattfinde und damit 
in Verbindung auch für das gesamte Gebiet der Eisen­
wurzen wieder ein Lang- und Stillauf für Erwachsene 
veranstaltet werden würde. An Spenden liefen noch 
weiters für dieses Fest ein: Eduard Kerschbaum, Wien, 
200 Orangen; Prockl, Höllenstein. 10 8; Vereinigte 
Brauereien A.-G., Wien, 10 8; Sportgeschäft Dörfler. 
Wien, Kleidungsstücke: Unterrichtsministerium löO 8. 
Allen edlen Spendern im Namen des Verbandes und 
der Kinder herzlichsten Dank!

Heimatschau in Grein. I n  der Zeit vom 1. bis 31. 
J u l i  veranstaltet der Verband in Grein a. d. Donau in 
der Turnhalle des Deutschen Turnvereines eine Heimat- 
sthatTsiir das Ybbs- und Ennstal, den Strudengau bezw. 
das Donautal von Enns bis Ybbs sowie das Untere 
Mühlviertel. Ausgestellt werden wie in Amstetten E r­
zeugnis e des Kunstgewerbes, der Industrie, des Ge­
werbes, der Landwirtschaft. Imker- und Forstwirtschaft, 
Fremdenverkehr, Bilder (Photos und Gemälde), kurz 
alles, was auf unser Gebiet Bezug hat und noch zu 
sehen ist. Anmeldetermin bis 1. M ai an die Geschäfts­
stelle des Verbandes, Einschaltungen für den Katalog 
nimmt ebenfalls nur die Geschäftsstelle bis zu diesem

Termin entgegen. I n  das Ehrenpräsidium ist Herr N a­
tionalrat Bürgermeister G ü r t l e r  eingetreten. Die 
Ausstellung leitet der Verbandsobmann und die Geld­
geschäfte wird wieder Zahlmeister Dr. Ernst P  f a n - 
H a u s e r  übernehmen.

Pbüstalführer. Für Werbezwecke wurden unentgelt­
lich 20 Stück an das Reisebüro des Ullsteinverlages in 
Berlin abgegeben.

Ortsgruppe Opponitz. Die ordentliche Jahresver­
sammlung wurde am 24. Jänner abgehalten und in der­
selben nachstehende Mitglieder in den Ausschuß gewählt: 
Obmann Dr. Sepp Utz, Gemeindearzt; Stellvertreter 
Bürgermeister I .  B l a i  m a u e r ,  Landwirt; Schrift­
führer Kaufmann Sepp P a u m a n n ;  Stellvertreter 
Lehrerin M. K i t z i n g e r ;  Kassier Otto V e r n a u e r ,  
Kaufmann; Stellvertreter Lehrerin Luzie S p r i n ­
g e r ;  Beiräte A. D i e t r i c h ,  Schneidermeister; A. K ä - 
f e r, Landwirt; G. L e t t n e r ,  F. L e n g a ue r, Gast­
wirt; B. M a d e r t h a n e r ,  Angestellter; Johann 
M e n k e ,  Tischlermeister; H. P i t n i k ,  Schmied; F. 
B o n n ,  Fleischhauer; H. T  r i l l s a m, I .  W e i ß, Gen­
darmeriebeamter und als 3. Obmann Oberlehrer 
F  e n z l.

Ortsgruppe Höllenstein. I n  der am 29. Jänner  abge­
haltenen Jahresversammlung wurden in den Ausschuß 
gewählt: Obmann Hans R e t t e n  st e i n e r ,  Gastwirt; 
Stellvertreter Baumeister Friedrich S t e i n b a c h e r ;  
Schriftführer Hans R e t t e n  st e i n e r ;  Zahlmeister I .  
G l ö c k l e r ,  Kaufmann; Beiräte Josef N ö b a u e r ,  
Kaufmann; Karl P  a ch i n g e r, Gastwirt und Fleisch­
hauer; Resi S c h ö l n h a m m e r ,  Pensionsinhaberin; 
Rudolf S c h m i d ,  Gastwirt; Johann S t e i n h o f e r ,  
Arbeiter.

Ortsgruppe Neustadt! a. d. Donau. Der Ortsgruppen­
ausschuß blieb für 1931 wieder der gleiche wie 1930. 
Zum Obmann wurde wieder Schneidermeister Franz 
N a d l i n g e r, zum Zahlmeister Kaufmann Hans R  a - 
f e t s e d e r gewählt. Die Ortsgruppe hat das neu an­
gelegte Bad im Jahre  1930 weiter verbessert, ein Kin­
derbad hiezu angelegt, einen Rundblick von Neustadt! 
von Oberlehrer K a r a s  erworben, verschiedene Markie­
rungen durchgeführt und die Wegtafeln des Verbandes 
aufgestellt, 3 Lichtbildervorträge abgehalten, an ver­
schiedenen Versammlungen des Verbandes teilgenom­
men, die Fremdenliste geführt. Eine Orientierungstafel 
wurde aufgestellt. An Fremden wurden 1930 gemeldet 
356 mit 5101 Nächtigungen gegen 242 und 3664 Näch­
tigungen im Jahre  1929.

Ortsgruppe Wallsee. Die Ortsgruppe hielt am 25. 
Jänne r  ihre Jahresversammlung ab. Obmann Elias 
G a ß l e r berichtete über die Arbeiten im Jahre  1930. 
Es wurde ein Preisausschreiben für Fensterblumen­
schmuck durchgeführt, wiederholt Eingaben in An­
gelegenheiten des Postkraftwagenverkehres gemacht, 
ebenso wegen des Schiffsverkehres auf der Donau. I n  
den Ausschuß wurden gewählt: Obmann Verwalter 
Elias E  a ß l e r, Stellvertreter Engelbert W e i ß ,  
Schriftführer Bürgermeister Hans U n t e r r e i n e r ,  
Oberlehrer i. R.; Zahlmeister Landwirt Karl M a y r ;  
in den Beirat: Richard K r e b s ,  Karl S c h a c h n e r ,  
Josef L e h e r b a u e r ,  Wilhelm Z e l i n k a, Franz 
R  i e d l e r, Josef S c h n e i d e r ,  Johann Z a h l -  
b r e c h t ,  Gastwirt, Alois P a t z a l t .

St. Georgen a. R. Die Jahresversammlung wurde 
am 18. Jänner  abgehalten und in den Ausschuß wurden 
gewählt: Obmann Oberlehrer Josef P ü r g y ;  Stellver­
treter Bäckermeister Ferdinand K u b e s s a und Gastwirt
H. Adolf S c h e u c h e ! ;  Schriftführer P farre r  Franz 
K o r n t h e u e r ;  Stellvertreter Lehrer E. M e n n e ;  
Zahlmeister Joh. H e i d i ;  Stellvertreter K. H i g a t s  - 
b e r g e r ,  Gastwirt in Kogelsbach; Beiräte: Bürger­
meister M. D a n n e r, Landw irt; Karl B a u e r n -  
h a u s e r , Kilian R e d l ,  Josefine B  a u m a n n, Kauf­
mann, Johann H a id l e r, Kaufmann, Peter T  r ö - 
scher, Landwirt, Konrad L e n g a u e  r, Franz B  u - 
Be t ,  Landwirt, Kilian E o t t s b a c h e r ,  Karl W e i - 
n a u e r, Vahnbeamter, Johann H e i m p l, Johann 
J a g e r s b e r g e r ,  Verwalter, Jos. B l a i m a u e r, 
Konrad A f l e n z e r, Josef T  a z r e i t e r. Es  wurde 
beschlossen, im heurigen Jahre  mit Hilfe des Hauptoer­
bandes ein Badehaus an der Ybbs zu errichten und 
wird die Verbandsleitung gebeten, die Markierungen 
von Göstling nach St. Georgen instand zu setzen. I m  
Sommer 1930 wurde ein Musikabend veranstaltet, der 
einen Reingewinn von 20 Schilling abwarf. An Frem­
den nahmen im Jahre  1930 507 Personen Aufenthalt 
in St. Georgen.

Ferienhort. Eine Budapester Besitzerin eines Kinder­
heimes benötigt für die Monate J u l i—August für die 
Errichtung eines Ferienheimes entsprechende Räume. 
Erforderlich Seehöhe mindest 600 Meter, eigener G ar­
ten, Wassernähe, 50 Betten mit Matratzen ohne Bett­
wäsche, Küche, entsprechender Speisesaal, Personal nicht 
erforderlich. Anbote ehest erbeten.

Gartenbänke. Unser Mitglied Leo P  a ch o l e, Bau- 
und Maschinschlosser in St. Peter fertigt eiserne G ar­
tenbänke für öffentliche Anlagen an und gewährt den 
Ortsgruppen des Verbandes 10 Prozent des Katalog- 
preises, ebenso von eisernen Gartenklappsesseln. An­
fragen an die Ortsgruppe St. Peter.

Postkraftwagen Wallsee—Euratsfeld. M onat J ä n ­
ner: befördert 2177 Personen.



Seite 4. » B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag den 6. Februar 1931.

Oetscherturngau.
Gaujugendoorturnerstunde.

S o n n t a g d e n  8. H o r n u n g  findet um V2IO Uhr 
vormittags in der neuen Turnhalle des Tv. Ämstetten 
eine Gaujugendoorturnerstunde statt, zu welcher jeder 
Verein des 3. Turnbezirkes Vertreter des Jugend­
turnens zu entsenden hat. Die Vorturnerstunde erstreckt 
sich auf den ganzen Tag. Uebungsfolge in der Bundes- 
turnzeitung vom 1. Hornung enthalten.

D i s k u s  Alfred e. H., Bezirksturnwart.

Oertliches
aus Waidhofen a .b .9* und Umgebung.

* Trauungen. I n  M a r i a  T a f e r l  wurden ge­
trau t am 2. Feber Johann B l e ß b e r g e r ,  Baupolier, 
mit Rosa © r o h ,  Private. — I n  W i n k l a r n  wurde 
am 3. Feber Ignaz P  o ck st e i n e r, landwirtschaftlicher 
Hilfsarbeiter, mit Anna G r i e ß e n b e r g e r ,  Klein- 
hausbefitzerstochter, getraut.

* Silberhochzeit feiern heute im Familienkreise die 
Ehepaare Herr und F rau  Gustav H u b e r t ,  Werks­
inhaber, und Herr und Frau  Gustav W o l f ,  Beamter 
der Schmiedgewerke in Pbbsitz. Den beiden Silber­
paaren unsere herzlichsten Segenswünsche mit einem 
„Glück auf zur Goldenen!"

* Geboren find: Am 3. Jänner eine Tochter H e n ­
r i e t t e  Franziska Marie des Josef E i b l ,  Fabriks­
arbeiter in Krennmühle 49, und der Josefa geb. Ort­
mayr. — Am 31. Jänner ein Sohn F r a n z  des Karl 
P f a f f e n b i c h l e r ,  Kaufmann in ©stobt, 1. Krailhof- 
rotte 24, und der Theresia geb. Nothegger. — Am 3. 
Feber ein John 2  o s e f der Karoline L i n t n e r ,  Kell­
nerin, hier, Unterer Stadtplatz 27 (notgetaufter Knabe).

* Persönliches. Der Generaldirektor der österr. B un­
desbahnen hat den der Betriebsleitung der Pbbstalbahn 
zugeteilten Revidenten Herrn Emmerich B r a n d -  
st ö t t e r zum O b e r r e v i d e n t e n  der österr. B un­
desbahnen ernannt.

* Gauturnfest und Alterstreffen des Kreises 1 des 
Deutschen Turnerbundes in Waidhofen a. d. Pbbs 1931. 
Unser Städtchen wird heuer am 11. und 12. Ju l i  Turner­
scharen aus ganz Niederösterreich beherbergen aus An­
laß des Gauturnfestes des Oetscherturngaues und des 
Alterstreffens des Kreises 1 (Wien und Niederöster­
reich) des Deutschen Turnerbundes. Letzteres wird heuer 
zum erstenmal veranstaltet und ist eine Zusammenkunft 
der älteren Turner (über 38 Jahre), die in den Ver­
einen des Kreises 1 schon langjährig tätig sind. Sie wol­
len in unserer alten Eisenstadt zusammenkommen zu ern­
sten Beratungen und auch zu froher Geselligkeit, alte 
Kameradschaft neu beleben und das Band treuer Z u­
sammengehörigkeit noch fester binden. Aber auch im 
Wettkampf werden sie sich messen und jene Lügen 
strafen, die da meinen, das Turnen sei nur etwas für die 
Jungen. Am Sam stag abends findet ein volkstümlicher 
Dreikampf der Altersturner statt. Am gleichen Tage 
nachmittags und Sonntag bis zum Abend werden die 
„Jungen" den Sportplatz und die anschließenden Wiesen 
beleben und Kraft und Gewandtheit proben in den ver­
schiedensten Wettkampfarten. Beim Vereinswetturnen 
werden die „weißen Scharen" ihre militärische Ausbil­
dung zeigen und ein großangelegter Festabend wird die 
große Zahl der Teilnehmer mit der Bevölkerung der 
S tad t vereinen. — Viele schöne Feste hat unser S täd t­
chen schon gesehen und immer sind die Teilnehmer gerne 
eingekehrt bei uns und haben frohe und schöne Erinne­
rungen mitgenommen in die Ferne. Heute soll dies nicht 
anders geworden sein! Freudig haben die Turner zuge­
stimmt, heuer nach Waidhofen zu kommen und freudig 
müssen wir ihnen ein Fest bereiten, das unserer S tadt 
würdig ist. Deshalb ersucht der Turnverein „Lützow", 
der die Durchführung des großangelegten Festes über­
nommen hat, und der gleichzeitig auch seine 50-Jahr- 
Feier damit öffentlich begeht, die Bevölkerung der S tadt 
um rege Mitarbeit. Die einzelnen Arbeitsausschüsse sind 
schon gebildet und Mithilfe von allen Seiten ist drin­
gend notwendig. Drum, wenn der Turnverein „Lützow", 
der nunmehr durch 50 Jahre  wertvolle völkische Arbeit 
geleistet hat, an Sie mit der Bitte herantritt um M it­
hilfe bei den Festvorbereitungen und um werktätige Un­
terstützung der ganzen Veranstaltung, dann versagen 
Sie ihm die Bitte nicht. Sicher wird es auch unserem 
Städtchen und der ganzen Bevölkerung zugute kommen, 
wenn das Fest zu aller Freude gelingt.
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* Schi-Abfahrtswerbelauf der Sektion des D. u. Oe. 
Alpenvereins. Die Sektion Waidhofen a. d. Pbbs des 
D. u. Oe. Alpenvereines veranstaltet Sonntag den 15. 
Feber bei günstigen Schneeverhältnissen einen Schi- 
Werbeabfahrtslauf vom Gipfel des Prochenberges bei

Pbbsitz unter nachfolgender Einteilung der Teilnehmer: 
Jugendklasse, Unterstufe (14 bis 16 J a h r e ) ; Jugend­
klasse, Oberstufe (16 bis 18 Jah re);  Jungmannen (18 
bis 20 J a h re ) ; Läuferklasse (20 bis 32 J a h r e ) ; Alters­
klasse (über 32 Jahre). Für Damen findet der Ablauf 
ohne Abstufung auf gekürzter Strecke statt. Nenngeld 
1 Schilling. Nennung erbeten beim Obmann obiger Sek­
tion Herrn Richard K a p p u s ,  Waidhofen a. d. 2)bbs, 
Pbbstorgasse 5. Nennungsschluß Sonntag den 15. Fe­
ber, 8 Uhr früh, Easthof Heigl in Pbbsitz. Zum Zwecke 
der Anforderung eines Erforderniszuges für die Rück­
fahrt von Ichbsitz, der nur bei genügender Anzahl ge­
führt wird, empfiehlt es sich, die Nennung bis längstens 
Donnerstag den 12. Feber vorzunehmen, damit recht­
zeitig derselbe angefordert werden kann. Abfahrt von 
Waidhofen, Lokalbahnhof, Sonntag den 15. Feber, 7.36 
Uhr, für Auswärtige ab Bundesbahnhof 7.28 Uhr. Nach 
Ankunft in Pbbsitz Nummernverlosung irrt Easthof 
Heigl, sodann gemeinsamer Aufstieg zur Hütte auf dem 
Gipfel des Prochenberges (Nächtigung von Teilnehmern 
auf der Hütte ist nicht gestattet). Beginn des Ablaufes 
nach Einschaltung von etwa 1 Stunde Rast ungefähr um 
13 Uhr. Beiläufige Laufstrecke: Vom Gipfel auf dem 
Sommerweg zur Modelsbergerwiese, diese hinab zum 
Bauernhaus Modelsberg, von hier Eegensteigung zur 
Kammhöhe, von dieser über einen Schlag hinab zu den 
nach Pbbsitz hinziehenden Wiesen. Von hier ist der Ab­
lauf der Damen geplant. Nach Beendigung des Laufes 
Siegerverkündigung im Gasthof Heigl in Pbbsitz.

* Kreisschneelauf in Mariazell des Kreises 1 des 
Deutschen Turnerbundes. Am Sonntag den 8. ds. fin­
det in Mariazell der K r e i s s c h n e e l a u f  statt, an 
dem sich von der Schiriege des Tv. „Lützow" mehrere 
Turnbrüder beteiligen. Abfahrt der Teilnehmer S am s­
tag den 7. ds. um 9.09 Uhr vom Hauptbahnhof, Ankunft 
in Mariazell um 14.37 Uhr.

* Heimatschutz Waidhofen, 2. Komp., 2. Zug. M on­
tag den 9. Feber K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  bei 
H i e r h a m m e r .

* Deutscher Schachverein. Mittwoch den 11. Feber 
1931, V29 Uhr abends, findet ein h e i t e r e r  V o r ­
t r a g  über das Thema „ H u m o r  i m  Schach"  statt, 
auf den unsere Freunde und Mitglieder nochmals beson­
ders aufmerksam gemacht werden. Das Vereinsturnier 
hat soeben in drei Gruppen begonnen. Die Mittwoch 
den 4. Feber vorgenommene Auslosung hatte folgendes 
Ergebnis: Gruppe A: 1. Ing . Kunizer, 2. Sieger, 3. Ing . 
Lang, 4. Prof. Ender, 5. Haas, 6. Dr. Trinks; Gruppe 
B: 1. Popper, 2. Wittmayer, 3. Florian, 4. Ing . Mück, 
5. Rinner, 6. Schmid; Gruppe C: 1. Prof. Weismann, 2. 
Dir. Töpfl, 3. Ing . Diefenbach, 4. Dir. Schubert, 5. 
Bös. — Das Mittwoch den 4. ds. abgehaltene Problem­
lösungsturnier gewann mit großem Vorsprung Herr 
Ing . L a n g  vor S i e g e r .  Auch in dem daran an ­
schließenden Blitzturnier blieb Herr Ing . L a n g  mit 5 
Punkten (100 Prozent) siegreich. Zweiter wurde mit 
3y2 Punkten S c h m i d ,  knapp gefolgt von Ing . Mück.

* Die diesjährige Tagung der Pennalen Burschen­
schaften der Ostmark soll — wie wir von unterrichteter 
Seite erfahren — zu Ostern in W a i d h o f e n a. d. P. 
stattfinden. Seit dem Kriege haben die Pennalburschen­
schaften bereits einmal hier getagt und jeder Teilneh­
mer erinnert sich noch gerne an diese schönen, erhebenden 
und von altem völkischen Schwung erfüllten, Festtage. 
Dem Vernehmen nach werden mindestens 150 bis 200 
Vertreter aus allen Teilen Oesterreichs und von allen 
Pennalburschenschaften an der Tagung teilnehmen und 
wahrscheinlich werden auch Gäste aus dem Reiche kom­
men.

* Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe W aid­
hofen a. d. Pbbs des Zentralvereines der Staats-(Bun- 
des-)Pensionisten Oesterreichs. Sonntag den 15. Feber 
1931 um 2 Uhr nachmittags findet in Stradingers Gast­
haus die d i e s j ä h r i g e  H a u p t v e r s a m m l u n g  
der obgenannten Ortsgruppe statt. Dazu werden nicht 
nur alle Mitglieder, sondern auch die dem Vereine be­
ziehungsweise Ortsgruppe noch nicht angehörenden P en ­
sionisten sowie Gäste eingeladen. I n  der Versammlung 
wird auch ein Referent aus Wien, Regierungsrat F i e - 
b i ch, Vizepräsident des Vereines, über, die letzten Ver­
handlungen mit der Regierung sowie über alles be­
merkenswerte des abgelaufenen Jah res  sprechen. Um 
zahlreiches Erscheinen wird daher ersucht.

* Unabhängige Gewerkschaft Oesterreichs, Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Pbbs. Sonntag den 1. Feber fand in 
Holzers Gasthaus, Weyrerstraße, die Hauptversammlung 
der Unabhängigen Gewerkschaft statt. Der zahlreiche Be­
such und die Einmütigkeit der Mitglieder ließ erkennen, 
daß in der kurzen Zeit des Bestandes der Ortsgruppe 
gut gearbeitet wurde. Deutsche Arbeiter und Angestellte! 
Kehrt den Rücken den parteipunzierten Gewerkschaften 
und werdet Mitglieder der Unabhängigen Gewerkschaft, 
damit wir unser Endziel, den deutschen Ständestaat, er­
reichen können. Nicht den Interessen einer P arte i wol­
len wir dienen, sondern d e m  d e u t s c h e n  A r b e i ­
t e r !  Mitgliederaufnahme jeden Sonntag von 9 bis 12 
Uhr vormittags im Gasthause Holzer, Weyrerstraße.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhaus sind gestor­
ben: Am 2. Feber Hermann B  i r k n e r, pens. Forst­
arbeiter aus Eroßreifling im 62. Lebensjahre. Weiters 
Franz 6  e h e n b a u e r am 30. Jänne r  im 28. Lebens­
jahre. — I n W i e n  ist am 1. ds. die Gattin des Haupt- 
geschäftsführers der Großdeutschen Volkspartei Peter 
Leisz, F rau  Sophie L e i s z, an einer nach einer schweren 
Grippe aufgetretenen Lungenentzündung im blühenden 
Alter von 28 Jahren  gestorben. — 2n  B a d  H a l l  ist 
kürzlich Herr Josef F  r i s ch a u f im 78. Lebensjahre ge­
storben. Der Verewigte, ein Bruder der hier verstorbe­
nen Realitätenbesitzerin F rau  Nagl, war in unserem

Städtchen wohlbekannt und weilte oft hier. E r wurde 
unter großen Ehren in Bad Hall beerdigt. — S t .  L e  -
0 n h a r d a. W. ist am Dienstag den 3. ds. der W irt­
schaftsbesitzer am Gute „Panholz", Herr Johann 
S c h a u p p e n l e h n e r  im 50. Lebensjahre gestorben 
und am Mittwoch den 4. ds. das 6jährige Söhnchen 
Adalbert W a g n e r  des Besitzers in Stockeröd. — Am 
3. Februar starb die Haustochter Kathi H ochpöch  -
1 e r vom Gute „Pilsengrub" in der P farre  K o n r a d s -  
h e i m im jugendlichen Alter von erst 23 Jahren. — 
Am Gute „Eroß-Wolfed", S  o n n t a g b e r g, ist gleich­
falls am 3. Februar der Hausbesitzer Herr Josef 
S c h w a r e n t h o r e r ,  Kirchenvater, Gründer der frei­
willigen Feuerwehr Sonntagberg, im 59. Lebensjahre 
nach kurzer Krankheit gestorben. — I n  W i e n verschied 
am 3. Februar nach kurzem Leiden Herr Norbert R  o t - 
t e r, Zentraldirektor der „Thonetwerke", im 70. Le­
bensjahre. Der Verblichene war durch Jahrzehnte ein 
treuer und anhänglicher Sommergast unserer Stadt. 
Noch im Vorjahre weilte er mit seiner F rau  Gemahlin 
bei uns. Wer diesen herzensguten, sonnigheiteren 
M ann gekannt hat, wird ihm sicherlich ein treues Ge­
denken bewahren. R. I. P.
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* Schi-Langlauf des Tv. „Lützow". Am letzten Sonn­
tag veranstaltete die Schiriege des Tv. „Lützow" am 
Schnabelberg (auf dem Gelände: von der Lützow-Hütte 
aus über den Kamm auf den Spindelebenweg, dann in 
scharfer Steigung auf den Pantherkogel, Redtenberg- 
rücken, zurück zur Hahnlreitwiese und Lützow-Hütte) 
einen gut gelungenen Langlauf, dem der herrliche W in­
tertag besonderen Reiz verlieh. I n  Sonnenschein und 
klarer Bergluft ists ja doppelt schön, die jugendfrischen 
Gestalten brettlgewandt im friedlichen Wettkampf über 
die gleißende Fläche flitzen zu sehen, gleichgültig, ob in 
anstrengender Eegensteigung oder in kühner Schußfahrt. 
Brave Leistungen zeitigte der Tag, der der Schiriege des 
Turnvereines alle Ehre machte. 23 Läufer waren an­
getreten und folgende Ergebnisse wurden erzielt: 
L ä u f e r k l a s s e, O b e r s t u f e  (20 bis 32 3uhrc); 
1. Franz P i  e i n e r ,  Weyer; 2. Fritz R a b e r g e r ,  
„Lützow"; 3. Franz E r  ü b e r ,  „Lützow"; 4. Hu­
bert Schröck , Höllenstein; 5. Franz R a b e r g e r ,  
„Lützow"; 6. 2ng. Max P r e ß !  er ,  „Lützow"; 7. Leo 
U r b a n ,  „Lützow". L ä u f e  r k l a s s e ,  U n t e r s t u f e  
(20 bis 32 Jah re):  1. Ernst S e i f e r t ,  Weyer; 2. Franz 
U r b a n ,  „Lützow"; 3. Hubert M i t f a t k o ,  „Lützow"; 
4. Karl L a n g e r ,  „Lützow"; 5. Leopold W i n t e r ,  
„Lützow". J u n g m a n n e n  (18 bis 20 J a h r e ) : 1. 
Theodor K a m l e i t n e r, Weyer; 2. Sepp S  ch e i b l - 
ecker, Weyer; 3. Franz T r o l p ,  „Lützow", J u ­
g e n d k l a s s e  (14 bis 18 J a h r e ) : 1. Josef R e i m e s ,  
„Lützow"; 2. Walter M i t t e r e g g e r ,  „Lützow"; 3. 
Anton G a t t e r b a u e r ,  „Lützow"; 4. Hans P o x  - 
h o f e r ,  Amstetten. Die Lützow-Hütte war gastlich ein­
gerichtet und bot nach schwerer Anstrengung den Läufern 
einen guten, warmen Labetrunk und kurze Erholung, 
bis die niedergehende Sonne zum Aufbruch gemahnte. 
Dann ginge in sausender Fahrt zu Tal und liederfroh 
hielten die Turner-Schifahrer Einzug im Städtchen, wo 
bei Köhier Schiriegenleiter Ing . P r e ß l e r  nach kurzen 
Worten über den schönen Verlauf des Tages für die Be­
teiligung dankte. Schi-Heil!

* Versammlung des Deutschen Sprachvereines. Am 
Mittwoch den 5. Feber fand bei Kreul unter dem Vor­
sitz des Herrn Schulrates Direktor N a d l e r  eine Werbe­
versammlung für den Deutschen Sprachverein statt. Nach 
Begrüßung besprach vor der erfreulicherweise sehr zahl­
reich erschienenen Zuhörerschaft in fesselnder Weise Herr 
Vurgtheaterdirektor i. R. Hofrat M i l l e  n k o v i c h -  
M a r o l d  die Entwicklung unserer Muttersprache, die 
im Lauf der Zeiten eingetretene Ueberfremdung durch 
Wörter aus anderen Sprachen und anschließend den 
Zweck und die Arbeit des Deutschen Sprachvereines. 
Unsere schöne deutsche Sprache ist ein Volksgut von 
größtem Werte und wir alle müssen bestrebt sein, dieses 
Gut rein zu erhalten und rein weiter zu geben. Des­
halb muß in erster Linie darauf gesehen werden, alle 
überflüssigen fremdsprachlichen Wörter aus dem Deut­
schen zu entfernen. Die deutsche Sprache, ebenso wie die 
gesamte deutsche Kultur, mußte mehrmals Ueberfrem- 
dungswellen über sich ergehen lassen, deren Spuren nicht 
immer verwischt werden konnten. Die sogenannten 
Lehnwörter, die größtenteils aus dem Lateinischen 
stammen und Dinge betreffen, die den Germanen noch 
nicht bekannt waren und für die sie daher auch noch kei­
nen Namen hatten, können nicht mehr als Fremdwörter 
bezeichnet werden, da sie im deutschen Sprachgebrauch 
vollkommen angewandelt wurden und nicht mehr als 
fremd empfunden werden (z. B. Mauer, Ziegel, Pfeiler, 
Priester, Bischof usw.). Der erste Einbruch fremden Kul­
turgutes erfolgte zur Zeit der Renaissance und des Hu-



Freitag den 6. Februar 1931. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.
Manismus, als das Lateinische die Sprache der Gebilde­
ten war und auch auf allen deutschen Universitäten nur 
in lateinischer Sprache gelehrt wurde. Damals erstand 
der deutschen Sprache in M artin  Luther ein fruchtbarer 
Apostel. Die zweite und verhängnisvollere Verheerung 
der gesamten deutschen Kultur geschah im 17. und 18. 
Jahrhundert von Seite des auch politisch so mächtigen 
Frankreich. Die Gebildetensprache war französisch und 
selbst Friedrich der Große gab dieser Sprache vor der 
deutschen den Vorzug. Aus dieser Zeit stammen die mei­
sten Fremdwörter. Es bildeten sich damals schon Gesell­
schaften zur Abwehr des Fremden und zur Reinigung 
der deutschen Sprache. Besonders sei erwähnt die 
„Fruchtbringende Gesellschaft". Auch Klassiker trugen 
zur Reinhaltung der Sprache vieles bei. Besonders aber 
war es der Schöpfer der Turnsprache Turnvater Friedrich 
Ludwig J a h n ,  der in Wort und Schrift wetterte 
gegen die Ueberfremdung der heiligsten Kultur­
güter unseres Volkes. Die Entwicklung des Ver­
kehres, der Technik und des Sportes im 19. und 20. 
Jahrhundert brachte wieder viele fremde Ausdrücke. Ziel 
des Deutschen Sprachvereines ist es nun, für die fremden 
Ausdrücke gut deutsche Wörter zu schaffen. „Kein Fremd­
wort für das, was deutsch gut ausgedrückt werden kann", 
ist der Leitspruch seines Gründers. Außerdem will der 
Sprachverein dahin wirken, daß das Amtsdeutsch ver­
bessert und leichter verständlich gemacht werde, die Ee- 
setzestexte formgerecht klar und fremdwortfrei gehalten 
werden. Das sind die Aufgaben der Hauptleitung. Die 
einzelnen Ortsgruppen leisten Kleinarbeit, nehmen in 
dieser Richtung Einfluß auf Schule, Haus, Schriften, 
Bücher, Ankündigungen, Aufschriften usw. Der M it­
gliedsbeitrag beträgt 3 Schilling jährlich, wofür eine 
schöne Monatsschrift und verschiedenes Aufklärungs­
material beigestellt wird. 27 Mitglieder (Personen, 
Aemter, Schulen) meldeten sofort ihren Beitritt und 
wird eine Ortsgruppe auch in Waidhofen geschaffen wer­
den. Herr Hofrat Millenkovich-Morold fand für seine 
aufschlußreichen Worte den herzlichsten Beifall.

FRERflDENVERKEHRSSTELLE 
DER STADT

WA5DHOFEN AN DER Y B B S
Oberer Stadtplatz 33, Fernsprecher 54, Möbelhalle Bene.

Alle V e r m i e t e r  v o n  S o m m e r w o h n u n ­
g e n  werden d r i n g e n d  st ersucht, ehebaldigst ihre 
Wohnungen zwecks Anlegung der Wohnungsliste bei der 
Fremdenverkehrsstelle, Oberer Stadtplatz 33, Fern­
sprecher 54 (Möbelhalle Vene) anzumelden. Die Ver­
mieter werden auch ersucht, die Preise der Wohnungen 
anzugeben und dieselben nicht zu hoch zu halten.

Schöne Jahreswohnung
sonniges Zimmer mit Wohnküche, zu
vermieten. Auskunft in der V erw al­
tung d. Bl. 1076

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs. Am Sonn­
tag den 8. Feber findet das 2. A b f a h r t s r e n n e n  
des W.S.K. um den silbernen Schi des Glatzberges 
1930/31 statt. Dieser Werbe-Abfahrtslauf ist offen für 
Damen und Herren (einschl. Alters- und Jugendklassen), 
welche Mitglieder des D. u. Oe. S.V., des D. u. Oe. 
A.V. oder eines deutschen Turnvereines sind. Für den 
Lauf gelten sinngemäß die Bestimmungen der Wettlauf­
ordnung des Deutschen Schiverbandes. Anmeldungen 
sind zu richten an den Wintersportklub Waidhofen unter 
Beischluß des Nenngeldes von 50 Groschen. Nennungs­
schluß am 8. Feber um 13 Uhr. Gemeinsamer Abmarsch 
von Krailhof 13.30 Uhr zum S ta r t  auf dem ©latzberg- 
gipfel (Schihütte des W.S.K.). Ablauf 14.30 Uhr, An­
kunft des 1. Läufers im Ziel (bei der großen Krailhofer 
Schanze) etwa 14.38 Uhr. Damen laufen gekürzte 
Strecke. Mindestens ein Drittel der Läufer und Läufe­
rinnen erhalten Urkunden, Bestzeit Ehrenpreis. Nach­
her bei genügender Schneelage Probespringen auf der 
großen Krailhofer Schanze und Siegerverkündigung im 
Krailhof. — Am 15. Feber findet auf der Krailhofer 
Schanze ein g r o ß e s  S c h i s p r i n g e n  statt, zu wel­
chem sich bereits hervorragende Tiroler, Salzburger und 
Kärntner Springer angemeldet haben. — Das allge­
meine R o d e l -  und B o b r e n n e n  konnte vergange­
nen Sonntag bei verhältnismäßig günstigen Bahnver­
hältnissen auf der Strecke Atschreith—Krailhof ausge­
tragen werden und hatte trotz der zweimaligen Verschie­
bung eine sehr gute Beteiligung aufzuweisen. Die Best­
zeit des Tages und somit den silbernen Pokal des 
W.S.K. konnte Hans S c h a l k ,  Solofahrer, in der fa­
mosen Zeit von 2 Min. 1 9 ^  Sek. vor Fritz R  i n n e r, 
W.S.K. (Solo), 2 Min. 20 Sek., und den Zweierfahrern 
L. W e i l a n d e r und F. V i e l h a b e r. 2 Min. 21 
Sek., gewinnen. Die Veranstaltung verlief mit Aus­
nahme einiger glimpflich abgegangener Stürze ohne 
jeden Unfall. Die Bestzeit in der Damenklasse fuhr 
F rau  Anna H ö r m a nn in der sehr guten Zeit von 3 
Minuten 2V2 Sekunden. Die Preisverteilung mit an ­
schließender Tanzunterhaltung im Hotel Hierhammer 
bildete den Abschluß der gut gelungenen Veranstaltung. 
Die Vereinsleitung dankt herzlichst für die vielen Spen­
den, insbesondere den Herren Arch. S c h w a r z ,  Alois 
V u c h b a u e r ,  K r a u t s c h n e i d e r .  M.  E r b ,  L. 
S c h ö n h e i n z ,  K ö h r e r ,  R a d m o s e r ,  G r ü n ,  
P o d h r a s n i k ,  M e i n l ,  H ö r  m a n n ,  W a l l y ,  
Fa.  N o w a k  und dem Fremdenverkehrsverband sowie 
den Behörden für ihre Unterstützung. (Wegen verspä­
teten Einlangens des Berichtes können die Namen der 
Preisträger erst in der nächsten Folge veröffentlicht 
werden. D. Schrift!.)

* Heimattreue Arbeitgeber! Die Unabhängige Ge­
werkschaft Oesterreichs, Ortsgruppe Waidhofen a. d. Y.,

Die Kochschullehrerin 
Fräulein Franzi Schindler sa g t:

.. und ob er
kräftig und gesund ist! 
Ärzte,lehret, Hausfrauen, 
alle empfehlen Kathreiner 
Der ist ja viel mehr wert,
als er kostet l"

F ü r  1 0  G r o s c h e n  8  v o l l e  S c h a l e n

Kathreiners Kneipp Makkaffee/
gibt bekannt, daß sie über gute Arbeitskräfte aus allen 
Berufen verfügt und ersucht, bei Bedarf dieselben zu 
beanspruchen. Auch Aushilfen. Zuschriften sind zu sen­
den an Kam. Jos. D e i s e n  b e r g e  r, Waidhofen a. d. 
Pbbs, Weyrerstraße 60.

* Hetzbund-Delegiertenversammlung. Am 1. Februar, 
2 Uhr nachmittags, fand im Großgasthofe Hierhammer 
die Vertreterversammlung des n.-ö. Heßbundes statt. An 
derselben nahmen von Seite des Wiener Klubs der 
Hesseroffiziere der Präsident des Bundes, Herr Oberst 
R e i ß  sowie Ltn. B r a u n ,  der Vertreter der Wiener 
Ortsgruppe Kamerad Viktor Ke r n s c h u t z ,  die Vertre­
ter der Ortsgruppen Pbbsitz (Kam. H o d l )  und Streng; 
Berg (Kam. B a c h i n g e r ) ,  Vertreter des Heimatschutz­
verbandes Waidhofen a. d. Pbbs, weiters die neu er­
nannten Ehrenmitglieder, die Herren Schulrat Dr. J u ­
lius F  r i e ß, Zimmermeister Ferdinand L u g e r, B au ­
meister Ed. S  e e g e r, Hauptmann A. L i st sowie eine 
Reihe Ortsgruppenmitglieder teil. Herr Oberst R e i h s 
richtete im Verlaufe der Tagung an die Versammlung 
einen zu Herzen gehenden Appell, worin er alle ehema­
ligen Hesser aufforderte, in altbewährter Kameradschaft 
fest und treu zusammenzuhalten, so wie es den An­
gehörigen des einst so stolzen und ruhmreichen Regi­
mentes gebührt. Eine besondere Weihe erhielt die T a ­
gung durch die Ueberreichung der kunstvoll ausgeführten 
Urkunden an die neuernannten Ehrenmitglieder. Ob- 
mann W  i t t m a y e r schilderte in trefflicher Weise die 
Verdienste der Gefeierten, wofür diese in bewegten W or­
ten dankten und die Erklärung abgaben, allezeit in 
Treue zum Heßbunde stehen zu wollen. Besonderen E in­
druck machte dieses Treuegelöbnis aus dem Munde der 
Hesserveteranen, des Schulrates Dr. F  r i e ß und Zim­
mermeisters Ferdinand L u g e  r. Herr Hauptmann L i st 
erzählte auch in fesselnder Weise von seinem Zusammen­
wirken als Batteriekommandant und später als Kampf­
flieger mit den Verbänden unseres Regimentes im Welt­
kriege, wodurch er im wahrsten Sinne des Wortes unser 
engster Kampfgefährte geworden ist. Auch Herr B au­
meister S  e e g e r, der in seiner Eigenschaft als bewähr­
ter Führer unserer strammen Heimwehr stets die Be­
lange des Heßbundes gefördert hat, dankte erfreut für 
die ihm durch den Bund erwiesene Auszeichnung. M it 
freudigem Beifalle wurden all diese Ausführungen von 
der Versammlung aufgenommen, aus dem unsere vier- 
neuen Ehrenmitglieder entnehmen mochten, welcher 
Wertschätzung sie sich bei den ehemaligen Hessern er­
freuen. Der Vertreter der Wiener Ortsgruppe des Heß­
bundes lud auch die Gruppen des Ergänzungsbezirkes zu 
der im Herbst dieses Jahres in Wien stattfindenden F ah­
nenweihe der Hesserveteranen ein. Das Nähere hier­
über wird seinerzeit noch bekanntgegeben werden. An 
den offiziellen Teil der Tagung reihte sich ein gemüt­
liches, echt kameradschaftliches Zusammensein. Dasselbe 
würzten heitere Erinnerungen aus der Dienstzeit sowie 
ausgezeichnete Darbietungen der Salonkapelle „Stazi", 
der auch an dieser Stelle bestens gedankt sei.

* Leichenbestattungsverein der öffentlichen Angestell­
ten in Waidhofen a. d. Ybbs. Der Verein hielt am 1. 
Februar 1931 um 15 Uhr im S aa l des Vereinsgast­
hauses 2ax seine diesjährige Hauptversammlung ab, 
welche trotz des schönen Tages sehr zahlreich besucht war. 
Der Obmann Herr H ü r n e r gab nach der Begrüßungs­
ansprache einen kurzen Rückblick über die Tätigkeit des 
Vereines, während seines nunmehr fünfjährigen Bestan-

B ei Kopfschmerzen, nervösen, rheumatischen und 
gichtischen Schmerzen haben sich T o g a  l-Tabletten her­
vorragend bewährt. Wenn taufende von Aerzten dieses 
Mittel verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll
taufen! — I n  allen Apotheken. — P reis  8 2.40. 1038

des und verwies besonders auf dessen segensreiches W ir­
ken, demzufolge die ungeteilten Sympathien der M it­
glieder und der gesamten Bevölkerung in dieser verhält­
nismäßig kurzen Zeit errungen werden konnten. Ein Be­
weis dafür ist der große Stand an ordentlichen, aber 
auch unterstützenden Mitgliedern. Er schildert die viele 
Arbeit, welche der Eründungsausschuß und im weiteren 
Verlaufe der Verein zu leisten hatte, um den heute be­
stehenden Umfang erreichen zu können. Weiters hielt 
er den im verflossenen Vereinsjahre verstorbenen M it­
gliedern einen warmsühlenden Nachruf, der stehend von 
der Versammlung angehört wurde. Die vielen erliegen­
den Dankschreiben bezeugen zur Genüge die Zufrieden­
heit der vom Schicksale Betroffenen und welche Wohltat 
für die Hinterbliebenen die Angehörigkeit zum Vereine 
ist. Sein Dan! erstreckt sich auch auf seine treuen M it­
arbeitenden im Ausschusse, die ungeachtet ihrer verschie­
denen politischen Einstellung ein gedeihliches Zusam­
menarbeiten ermöglichen. Auch in finanzieller Hinsicht 
ist der Verein gesichert, was der mühevollen Mithilfe 
der beiden Herren Kassiere zu danken ist. Das Ver­
trauen der Mitglieder zur Vereinsleitung bekundet am 
besten die erfolgte Wiederwahl sämtlicher Vereinsfunk- 
tionäre, welche alle ihre bisherigen Stellen wieder 
einnehmen. Der Vereinsbeitrag wurde einstimmig ohne 
Debatte für ordentliche und unterstützende Mitglieder in 
gleicher Höhe wie im Vorjahre beibehalten. Unter All­
fälliges dankte Obmannstellvertreter Herr G r i e ß e r 
als durchführender Funktionär insbesonders seinen M it­
arbeitern sowie den Trägern für ihr pietätvolles Ver­
halten bei Durchführung der Begräbnisse. E r kritisiert 
dabei nur das Belagern der Gräber durch Außen­
stehende, die aus reiner Schaulust sich vordrängen und 
oft den Hinterbliebenen den Zutritt zum Grabe unmög­
lich machen. Nachdem alle Anfragen erledigt waren, 
dankte der Herr Obmann H ü r n e r für das ihm und 
der Vereinsleitung entgegengebrachte Vertrauen. Er 
forderte alle auf, in diesem Sinne und zum Wohle des 
Vereines wieder weiterzuarbeiten und sich nach Möglich­
keit auch an den Vereinsbegräbnissen zu beteiligen. M it 
nochmaligem Danke an alle Erschienenen schließt er so­
dann die anregend verlaufene Hauptversammlung und 
gibt bekannt, daß am Sonntag, 8. Februar, und am 1. 
März 1931, jedesmal von 9 bis 12 Uhr, im Extrastüberl 
2ax die letzten Einzahlungen der Mitgliedsbeiträge für 
das erste Halbjahr 1931 entgegengenommen werden.

* Volksbücherei. I m  M onat Jänne r  wurden an 8 
Ausleihtagen von 446 Entlehnern 1959 Bände ausge­
liehen. Die Büchereileitung dankt F rau  Elise B a r t h  
für eine Bücherspende herzlichst.

" Autozusammenstoß. An der Ecke des Gasthauses 
Kersthbaumer in der Wienerstraße erfolgte am 2. Feber 
um 14 Uhr ein Zusammenstoß zwischen einem Autobus 
der „Pkwu" und einem Personenauto, der glücklicher­
weise ohne ernstere Folgen blieb, obwohl die Situation 
eine äußerst bedrohliche war. Der „Pkwu"-Omnibus 
war auf der Fahrt nach Amstetten begriffen und hielt 
beim Easthofe Kerschbaumer, wo sich eine Haltestelle be­
findet, an. I n  diesem Augenblicke kam aus der Richtung 
vom Bahnhöfe ein Personenauto in, wie Zeugen be­
haupten, sehr schnellem Tempo daher. Da die Straße 
bei der Ecke des Gasthauses, wo der Autobus stand, so 
schmal ist, daß ein Vorüberfahren an diesem unmöglich 
war, hätte der Lenker des Personenautos anhalten sol­
len. Dies hat er aber nicht getan, sondern fuhr in an­
scheinend unverminderter Geschwindigkeit, noch dazu auf 
der rechten Straßenseite, weiter und somit direkt auf den 
Autobus zu. Der Chauffeur desselben lenkte daher eben­
falls rasch nach rechts, um den unvermeidlich scheinenden 
Zusammenprall der beiden Kraftwagen abzuschwächen. 
Der freigewordene Platz zwischen dem Bürgersteig und 
dem Autobus war jedoch nicht groß genug, daß das 
Personenauto durchfahren hätte können und es wurde 
zwischen diesen beiden Hindernissen eingezwängt und da­
durch beide Fahrzeuge beschädigt. Von den Insassen der­
selben wurde zwar niemand verletzt, doch waren sowohl 
diese als auch Fußgeher, welche zur Zeit diese Stelle 
passierten, arg gefährdet. Der Lenker des Personenautos 
erklärt den Umstand, daß er nicht rechtzeitig stehen blieb, 
damit, daß die Bremse nicht zog und er deshalb den W a­
gen auf der abschüssigen und schlüpfrigen Straße nicht 
früh genug anhalten konnte.

* Ungebetene Gäste. Am 28. Jänne r  spät abends ver­
suchten 2 Männer, die vorher in einem Easthause in 
der Weyrerstraße exzediert haben, von rückwärts in das 
Haus Viaduktgasse Nr. 1 einzusteigen und waren schon 
auf dem Balkon des ersten Stockes gelangt, als sie von 
Hausbewohnern wahrgenommen und verscheucht wur­
den. Auf Grund der Anzeige, die von dem Vorfalle so­
gleich gemacht wurde, erfolgte die Suche nach den Bei­
den und konnten sie dann auch festgenommen werden. 
Sie waren betrunken und behaupteten, nicht in der Ab­
sicht um zu stehlen in das Haus eingedrungen zu sein, 
sondern um dort ein Nachtquartier zu suchen.

* Racheakt. Am 30. Jänne r  um 21 Uhr wurde von 
der Hintergasse aus ein großer Stein durch das Kllchen- 
fenster des Gasthauses Stradinger geschleudert und da­
durch nicht nur das Fenster zertrümmert, sondern auch 
Personen gefährdet, die von den Elassplittern oder dem 
Stein getroffen hätten werden können. Als Täter wurde 
der auf der Durchreise hier gewesene Benjamin K r a ß - 
n i t z e r  verhaftet. M an fand bei ihm noch einen zwei­
ten faustgroßen Stein, der ebenfalls als  Wurfgeschoß
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dienen hätte sollen. Kraßnitzer begründete seine Hand­
lungsweise als Rache, weil er tagsvorher mit dem Gast­
wirt einen Streit hatte.

* Wer besitzt Vcmlose, Em. 1923, Nominale ö. Kr. 
40.000? Am 2. Feber fanden zwei Ziehungen der B au­
lose Em. 1923, Nominale Kr. 40.000, statt und zwar: 
1. die 8. Trefferziehung (von dieser Ziehung veröffent­
lichen wir aus Raummangel die größeren Treffer). Es 
wurden gezogen: Serie 1065 Nr. 79 mit 8 25.000.— , 
Serie 144, Nr. 93 und Serie 1110, Nr. 6 mit S 5.000.— ; 
Serie 86. Nr. 45 und Serie 705, Nr. 7 mit 8 2.500.— ; 
Serie 111, Nr. 56, Serie 522, Nr. 46, Serie 1047, Nr. 56 
und Serie 1065, Nr. 56 mit 8 1.250.—. 2. Die 8. T il­
gungsziehung. Es wurden ausgelost nachfolgende S e­
rien: 42. 323, 1001, 1136, 1287. Sämtliche Vaulose der 
Em. 1923, Nominale Kr. 40.000 —, deren Lose mit der 
Tilgungsziehung übereinstimmen, sind getilgt und wer­
den mit betn kleinsten Betrage von 8 5.50 ab 3. M ai 
1931 eingelöst. Die Zahlstelle hiefür ist die Kredit­
anstalt, Wien, 1., Am Hof 6. Wie bereits bei der Zie­
hung der Baulose 1925 am 2. Jänner 1931 erklärt sich 
auch diesmal der Selbstschutz-Verein der Losbesitzer 
Oesterreichs bereit, die neuesten Ziehungslisten auf 
Wunsch unentgeltlich gegen Beilage von Rückporto an 
die Losbesitzer zu versenden. Adresse: Wien, 3., Dampf­
schiffstraße Nr. 14.

* Warum Togal? Mehr a ls  6000 Aerzte, darunter viele be­
deutende Professoren, anerkennen die hervorragende und zuver­
lässige Wirkung der Togal-Tabletten bei gichtischen, rheum ati­
schen und nervösen Schmerzen, sowie Erkältungskrankheiten. Die 
Schmerzen werden sofort behoben!

* Neue Ergebnisse der Ernährungsforschung. M ütte rbe ra ­
tungsstellen — Säuglingsfürsorge — kann man sich heute vor­
stellen, daß noch vor 60 Ja h re n  jedes zweite Kind starb und noch 
dazu an ganz einfachen Ernährungsstörungen? Heute allerdings 
ist das Problem gelöst, seitdem die Wissenschaft herausgefunden 
hat, daß Milch durch einen Zusatz von Kathreiner dreimal so 
leicht verdaulich wird, a ls  pur genossen, weil der Kathreiner die 
grobe Gerinnung der Milch im M agen verhindert. Eine E n t­
deckung, die nicht nur für Kinder, sondern auch für uns Erwach­
sene von Bedeutung ist, weil die Milch, dieses hochwertige Nah­
rungsmittel, durch den Kathreiner-Zusatz nicht nur besser ver­
daut wird, sondern auch ungleich besser schmeckt.

* Zinsloses Geld zur E rbauung von Eigenheimen, Ablösung 
von Hypotheken etc. kann sich jedermann durch die Allgem. Bau- 
spargenossenschaft „A I b a “ verschaffen. Beachten S ie  die Anzeige 
in unserer heutigen Ausgabe.

* Wochenmarkt vom 3. Feber. Der Wochenmarkt war 
ziemlich gut besucht, jedoch war die Nachfrage nicht sehr 
lebhaft. Eier 16 bis 18 Groschen per Stück, Butter 
8 4.— per Kilo, Sp ina t 8 1.20 per Kilo, Kraut 40 Gro­
schen per Kilo, Erdäpfel 20 Groschen per Kilo, Kipfler 
40 Groschen per Kilo, Zwiebel 40 Groschen per Kilo, 
Karfiol 80 Groschen bis 8 1.— per Rose, Blaukraut 60 
Groschen per Kilo, Aepfel 80 Groschen bis 8 1.— per 
Kilo, gedörrte Zwetschken 8 1.20 per Kilo, Mandarinen 
8 1.20 bis 8 1.30 per Kilo, Orangen 60 Groschen per 
Kilo.

S t. Georgen i. d. Kl. (H e i m w e h r b a l l.) Sonn­
tag den l .  Feber veranstaltete vie Ortsgruppe S t. Ge­
orgen i. d. Kl. einen Ball, der von allen umliegenden 
Ortsgruppen sehr gut besucht war. I n  Vertretung des 
Bezirksführers Kam. S  e e g e r eröffnete Bataillons­
führer Kam. H o f b a u e r  und Kompagnieführer Kam. 
B i e b e r  mit den Chargen den Tanz. Die Veranstal­
tung verlies überaus angeregt und die Stimmung war 
dank der strammen und fleißigen Kapelle St. Georgen 
eine großartige. Das Haus Schaumtögl war sehr schön 
und passend geschmückt und die Wirtsleute sorgten in 
ganz hervorragender Weise für das leibliche Wohl der 
Ballgäste. Ganz besonderes Verdienst um das Zustande­
kommen und um den Verlauf des Balles haben sich die 
Kameraden R  a i f b e rg e r  und D ö r f e r  mit ihrem 
rührigen Ballausschuß erworben, wofür ihnen der beste 
Dank gebührt. Heil den strammen St. Georgenem!

* Höllenstein. (S  ch i v e r e i n i g u n g.) Die Schi­
oereinigung Höllenstein veranstaltet am Sonntag den 8. 
Feber für die Schiläufer von Höllenstein und Umgebung 
einen A b f a h r t s l a u f  v o n  d e r  K i t z h ü t t e  (Kö­
nigsberg). Auch Nichtmitglieder ftariberechtigt. S am s­
tag abends bei Rettensteiner Nummernverlosung und 
Besprechung. Das Ziel wird noch bekanntgegeben. — 
K i n d e r l a u f  am selben Tage für die schilaufende 
Jugend von 10 bis 16 Jahre. Näheres Programm im 
Aushängekasten der Schivereinigung. Die Veranstalter 
erhoffen eine große Beteiligung. Schi-Heil!

* Höllenstein. (N.S.D.A.P.) Trotzdem die National­
ratswahlen schon längst vorüber sind, arbeitet die N a­
tionalsozialistische Deutsche Arbeiter-Partei (Hitler-Be­
wegung) unentwegt an der Aufklärung der Bevölke­
rung über ihr Wollen und die Ziele der Bewegung. Es 
ist geradezu bewundernswürdig, wie ohne namhafte 
Geldmittel, getragen von heiliger Begeisterung, zahl­
reiche Parteiredner die freie Zeit am Wochenende be­
nützen, um in Versammlungen zu sprechen. Allen vor­
an der immer rührige Gauführer Niederösterreichs, 
Oberleutnant L e o p o l d ,  der in außerordentlich stark 
besuchten Versammlungen in H ö l l e n s t e i n  a. d. P. ,  
S t .  G e o r g e n  und O p p o n i tz über die politischen 
Ziele des Nationalsozialismus sprach. Seinen über­
zeugenden Ausführungen gelang es nicht nur, den rest­
losen Beifall aller Zuhörer, auch der politischen Geg-

ner, zu erzielen, sondern in den Orten St. Georgen und 
Opponitz überdies Ortsgruppen zu gründen. Die Vor­
bereitung dieser gelungenen Veranstaltungen lag in 
den bewährten Händen des Bezirksführers B r u n -  
s t et  n e r  in Höllenstein a. d. Pbbs.

* Höllenstein. (G s ch n a s a u f  d e r  A l  m.) Alle, 
die am Sam stag den 31.' Jänner abends nicht bei 
Schmid waren, haben eine lustige und gemütliche Unter­
haltung versäumt. Der Verschönerungsverein hat mit 
seinem Maskenball den Hollensteinern wieder einige 
frohe Stunden geschenkt, die erst anderntags in nicht 
mehr allzufrüher Morgenstunde ihren Abschluß fanden. 
Recht hübsche Masken und ulkiger Gfchnas belebten den 
schmucken Saalraum  und die liebliche Almhütte bot der 
Herrlichkeiten viele. Getanzt wurde fast ohne Pause. 
Alles war gut vorbereitet und der Besuch blieb nicht 
aus. Wenn's nächste M al ist, sollen noch mehr kommen, 
daß die braven Verschönerungsvereinsmänner für ihre 
Mühe noch besser gelohnt werden.

Amstetten und Umgebung.
— Ernennung. Der Vorstand unserer Bezirkssteuer­

behörde, Finanzrat Dr. Fritz J ä g e r ,  wurde zum Ober­
finanzrat ernannt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

— Vom Bezirksschulrat. Zum Oberlehrer wurden er­
nannt: Hermann F r e i b e r g e r  in Stefanshart und 
Friedrich B r e i t e n e b e r  in Markt Ardagger. Zu de­
finitiven Volksschullehrern(innen) wurden ernannt: 
Margarete K l e i b e r  in Haag, Johann K i e n - 
b u ch e  r in Wolfsbach, Friedrich G e y e r h o f e r in 
Amstetten, Karl K i tz i n g e r in Opponitz, Karl 
K e r s c h b a u m  in Böhlerwerk, Karoline K o g l e r  in 
St. Pantaleon, Robert W e i n e t '  in Höllenstein, 
Marie P e t e r s  in Wallsee und M arie H a m e r k a in 
Ollersbach. Versetzungen: Leopold S i m o n  nach Kon­
radsheim, Friedrich W i n n a nach Winklarn.

— Todesfall. Ein tragisches Ereignis hat das Haus 
F r a u n b a u m - R e f e n n e r  betroffen. Montag 
früh wurde Frau  Berta F r a u n b a u m tot im Bett 
aufgefunden, nachdem sie sich erst am Vortag wegen 
einer Mittelohrentzündung aufs Krankenlager begeben 
hatte. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich in der Stadt 
die traurige Kunde, aufrichtige Teilnahme auslösend für 
den so schwer getroffenen Gastwirt Herrn Dominik 
F r a u n b a u m  'und sein dreijähriges Töchterlein 
Erika. Das Leichenbegängnis bewies wohl sinnfällig die 
herzliche Trauer der weitesten Bevölkerungskreise um die 
allseits beliebte, kaum 30jährige Frau. Der Deutsche 
Turnverein und der Männergesangverein 1862, letzterer 
samt Frauenchor, welchen beiden Vereinen die Verstor­
bene angehört hatte, waren mit Fahne ausgerückt, eine 
sehr zahlreiche Abordnung der Eastwirtegenossenschaft 
sowie Vertretungen der übrigen Körperschaften und eine 
nach mehreren Hunderten zählende Trauergemeinde 
hatte sich zum letzten Geleite eingefunden. Den Kondukt 
leitete Herr Stadtpfarrer D o t t e r .  Am offenen Grabe, 
vor dem sich die beiden Vereinsfahnen senkten, sang der 
Männergesangverein 1862 unter Leitung seines Ehren­
chormeisters S c h n e i d e r  den gemischten Trauerchor 
„Veati mortui" von Mendelssohn.

— Deutscher Turnverein. Ergänzung zum Bericht 
über die Jahreshauptversammlung. I n  dem in letzter 
Blattfolge erschienenen Bericht über die Neuwahl des 
T urnrates  bei der Jahreshauptversammlung wurde ver­
sehentlich die Nennung der beiden Schriftwarte Gustav 
Karl P  ö s ch l und Hermann K o l a r unterlassen, was 
hiew.it nachgetragen sei.

— Die Generalversammlung der Ortsgruppe Amstet­
ten des Heimatschutzes findet am 14. Feber um 8 Uhr
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e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  s t -  u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  v o n  V e r e in e n  K o r p o r a tio n e n , G esellschaften  und  
P r iv a t e n . R a s c h e  st e L i e f e r u n g ,  b i l l i g  st e P r e i s e .
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Waidhofen a. d. Pbbs:
Sam stag den 7. Feber, abends 8 Uhr: Heimatschrchball 

in den Sälen des Hotels Jnführ-Kreul. 
Fasching'üieustag den 17. Februar 1931: Lumpenball 

(Maskenball) des Deutschen Fußballklubs Waid­
hofen a. d. Pbbs bei Jnführ-Kreul.

Auswärts:
Sonntag den 15. Feber, 3 Uhr nachmittags: Schützenball 

bei Kerschbaumer in Lueg.
Faschingsonniag den 15. Feber, 7 Uhr abends: Sänger- 

ball des Männergesangvereines Aühartsberg bei 
S c h m i d t b a u e r . __________

abends statt. Es ist Pflicht aller Mitglieder, vollzählig 
und pünktlich zu erscheinen. Das Lokal wird noch be­
kanntgegeben.

— Volksfest Amstetten. Nach dreiundzwanzigjähri- 
ger Pause — denn im Jahre  1908 war das letzte Volks­
fest in Amstetten — soll Heuer in der Zeit vom 13. bis 
10. August wieder ein solches auf der Rennbahn ver­
anstaltet werden. Gewerbe, Landwirtschaft und In d u ­
strie haben sich vereinigt, um die Früchte ihres Fleißes 
den Besuchern der Ausstellung vor Augen zu führen. 
Der Vergnügungspark wird für das Wohl von Leib und 
Seele sorgen. W ir glauben unserer Ueberzeugung Aus­
druck geben zu dürfen, daß das Volksfest 1931 dem von 
1908 in keiner Weise nachstehen wird.

— Maskenball an Bord der „Bremen", Amstettens 
größtes Faschingsfest. Morgen, Sam stag den 7. Feber, 
veranstaltet der Amstettner Fußballklub seinen 6. M as ­
kenball, welcher in punkto Darbietungen und Ausstat­
tung alles bisher Dagewesene übertreffen wird. So 
zum Beispiel scheute das Komitee keine Kosten und ver­
pflichtete das erstklassige Wiener Ballorchester Zaiser, 
dessen Aufführungen allein schon die p. t. Gäste ent­
zücken werden. W ir wollen nur kurz die Ausstattung 
wiederholen: Der große S a a l  wird den Prunksaal der 
„Bremen" darstellen und durch seine Lichteffekte und 
Dekorationen ein schönes, anheimelndes Bild bieten. 
Der kleine S aa l  wird in einen Original-Wintergarten 
umgewandelt. Die tropischen Pflanzen und die Decken­
schmückung werden bei jedem Besucher.den Eindruck her­
vorrufen, sich im Wintergarten der „Bremen" zu befin­
den. Dort konzertiert auch das Salonorchester der Vun- 
desbahnerkapelle, um auch Nichttänzern einen genuß­
reichen Abend zu bereiten. Den Abschluß der Vallräume 
bilden Kajüten, die Gesellschaften Gelegenheit geben 
werden, sich abgesondert vom Ballgetriebe zu unterhalten. 
Vorverkaufskarten sind bei den Firmen Emil Korner, 
Wienerstraße, und Karl Hintersteiner, Rathausstraße, 
erhältlich.

— Allgemeiner Deutscher Sprachverein. Dienstag den 
3. Feber versammelte sich abends ein Kreis von Frauen 
und Herren, um auf Anregung des ehemaligen Vurg- 
theaterdirektors Herrn Hofrat M i l l e n k o v i c h  die 
Gründung einer Zweigstelle des Allgemeinen Deutschen 
Sprachvereine in die Wege zu leiten. Herr Hofrat M il­
lenkovich erläuterte in einem fesselnden Vortrag die 
Ziele dieses vollständig unpolitischen Vereines und zeigte 
an zahlreichen Beispielen, wieviele leicht entbehrliche 
Fremdwörter auch jene Menschen in der Umgangssprache 
täglich anwenden, die sonst der Meinung sind, ohnehin 
ein gutes Deutsch zu sprechen. Seine erschöpfenden Aus­
führungen lösten stürmischen Beifall aus und die Mühe 
dieses eifrigen Werbers des Sprachvereine war auch er­
folgreich: Sofort meldeten 30 Mitglieder ihren Beitritt 
an und es erfolgte auch gleich die Wahl der Vereins­
leitung und zwar Herr Regierungsrat Leopold P  e l z l 
als Obmann, Herr Oberlandesgerichtsrat Dr. August 
W a g n e r  als Obmannftellvertreter, Fräulein Hedwig 
S  ch ö l e r als Schriftführerin und Herr Ing . W a a s  als 
Säckelwart. Es wäre nur zu wünschen, daß noch viele 
dem Verein beiträten. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
nur 3 Schilling im Jahr , wofür jedes Mitglied die sehr 
wertvolle Monatszeitschrift des Vereines erhält. Anmel­
dungen werden an den Obmann erbeten.

— VezUksheimatschutzbaL. Der am 31. Jänne r  1930 
abends in den Sälen des Hotels ©inner stattgefundene 
Bezirksheimatschutzball ist zur größten Zufriedenheit 
aller Anwesenden verlaufen. Der rührige Ausschuß der 
Ortsgruppe sowie der Frauenhilfsgruppe haben es in 
kurzer Zeit zustande gebracht, daß der erste große Hei­
matschutzball in Amstetten stattfinden konnte. Die Säle 
des Hotels ©inner waren in den schönsten Farben ge­
ziert und konnte man sämtliche Heimatschutzwappen aller 
österreichischen Bundesländer an den M auern prangen 
sehen. I m  übrigen war die Saaldekoration ganz in 
den weißgrünen Farben des Heimatschutzes gehalten. 
Die Musikkapelle vom 1. Bataillon aus Waidhofen a. 
d. 2)66s unter Leitung des Kameraden S  t a h r m ü l - 
l e r spielte in vortrefflicher Weise und brachte so die 
nötige Ballstimmung. I m  Gemütlichen besorgte die K a­
pelle V ä u m e l die Schrammelmusik. Das Vallkomitee 
war auch dadurch leicht in der Lage, die Veranstaltung 
so präzis durchzuführen, da sie von allen Teilen der 
Bevölkerung der S tadt Amstetten die beste Unterstützung 
erhielt. Die Tanzleitung lag in den bewährten Händen 
unseres Kameraden Heinz L e i t n e r, der sich auch sonst 
um die Veranstaltung sehr verdient gemacht hat. Unter 
den Besuchern konnte man Landesführer Dr. Albrecht 
A l b e r t i samt Gemahlin, Landesstabsleiter Kamerad 
M  a n d o r f f sowie die Vertreter der Bezirke Waidhofen, 
Pbbs, St. Peter und Haag begrüßen. Aus dem Bezirk 
Amstetten waren sämtliche Ortsgruppen vertreten. Es 
wurde durch diese Veranstaltung abermals der Beweis 
erbracht, daß der kameradschaftliche Geist des Heimat­
schutzes zwischen S tadt und Land unzertrennbar weiter­
besteht und daß jeder Standes- und Klassenunterschied 
bei Heimatschutzveranstaltungen ausgeschieden wird. 
Sämtliche Lokalitäten waren von den Besuchern über­
raschend gut besetzt und ist mit Interesse festzustellen, 
daß sich bei diesem Ball auch die Amstettner Stadt-
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bevölkerung in ganz ungewöhnlicher Weise stark betei­
ligt hat. M an konnte abermals sehen, daß die Kamera­
den von S tad t und Land in alter unzertrennbarer 
Treue beisammenstehen und sie sich auch durch die in der 
letzten Zeit versuchten Zersplitterungsaktionen nicht be­
irren lassen. Auf diesem Wege sei allen Mitarbeitern 
der Ortsgruppe Amstetten und den Nachbarortsgruppen, 
welche sich so zahlreich beteiligt haben, der beste Dank 
ausgesprochen. Ganz besonders gebührt auch der Dank 
allen Spendern sowie der Frauenhilfsgruppe von Am­
stetten, welche in unermüdlicher Weise zum Gelingen des 
Balles ihr Bestes beigetragen hat.

— Bon der Nettungsabteilung. Im  Jänne r  wurde 
die Rettungsabteilung 60mal in Anspruch genommen. 
I m  ganzen erfolgten 53 Ausfahrten mit dem Rettungs­
auto und zwar waren 48 Ueberführungen von K ran­
ken, 5 Transporte von Verunglückten. Erste Hilfe 
wurde 7mal geleistet. Außerdem ein blinder Alarm. 
Von den Transportierten kamen 48 in das hiesige Kran­
kenhaus, 1 in das Spital Melk, 1 in die Heil- und 
Pflegeanstalt Mauer-Oehling, 2 in die Wohnung und 1 
in das Bezirksaltersheim.

— Öffentliche Gemeinderatssitzung. Am Dienstag 
den 3. Feber fand um 4 Uhr nachmittags unter dem 
Vorsitz des Bürgermeisters R  e s ch eine öffentliche Ge­
meinderatssitzung statt. Der Sitzung entschuldigt fern­
geblieben waren die Eemeinderäte Kolar, Gollonitsch, 
Kozak, Dr. Alberti, Daniser, Zemanek und Steuregger. 
Noch Verlesung und Genehmigung der letzten Verhand­
lungsschrift begrüßte der Vorsitzende den an Stelle des 
verstorbenen E.-R. © r u b e r  nachrückenden G.-R. Hans 
P r e i s e g g e r  (Nationaler Wirtschaftsblock). Ueber 
den Antrag auf Auswechslung von 2 Turbinen und Ge­
neratoren im städtischen Elektrizitätswerke referierte 
G.-R. M a u r e r .  Er schildert kurz die Geschichte des 
Elektrizitätswerkes und brachte sodann das schriftliche 
Gutachten der Herren Ing . B o d e n s e h e r  und Dol­
la r  H a r t m a n n zur auszugsweisen Verlesung. Es er­
gäbe sich also die jetzt unbestrittene Notwendigkeit, zwei 
alte und nicht mehr leistungsfähige Turbinen und zwei 
Generatoren durch neue Maschinen zu ersetzen und zwar 
käme als Ersatz in erster Linie eine Kaplanturbine nebst 
einem neuen Schirmgenerator in Betracht. I n  der 
Wechselrede über diesen Punkt ergriff als erster Redner 
namens des Nationalen Wirtschaftsblockes G.-R. Mag. 
M i t t e r d o r f e r  das W ort und führte aus: Ueber 
unseren Antrag wurde der erstmalig in der Sitzung vom 
11. Ju n i  1930 ähnlich gemachte Vorschlag zurückgestellt 
und ein umfassendes Gutachten über das Elektrizitäts­
werk eingeholt. Nach der nunmehrigen Sachlage und ge­
nauer Erhebung aller Punkte ist bewiesen, daß dieser 
Vertagungsantrag vollkommen berechtigt war, da viele 
Feststellungen der damaligen Sitzung einer gründlichen 
Revision unterzogen werden mußten. So stellt sich her­
aus, daß die Kosten dieser Auswechslung nicht 400.000 
sondern 460.000 Schilling ausmachen. I m  ersten Vor­
schlag hätte sich so eine unscheinbare Fußnote betreffend 
„einer allenfalligen kleinen Strompreiserhöhung" be­
funden, die gottlob in den neuen Vorschlägen nicht mehr 
zu finden sei. Dem Nationalen Wirtschaftsblock wäre es 
in der jetzigen wirtschaftlich trostlosen Lage gänzlich un­
möglich gewesen, für etwas zu stimmen, was eine S trom ­
preiserhöhung bedungen hätte. Redner hätte auch schon 
im Sommer darauf verwiesen, daß im Stromlieferungs­
vertrag mit der Newag Bestimmungen über den M in­
destbezug von Strom im Falle des Ausbaues des eige­
nen Werkes aufscheinen, welche nunmehr im Gutachten 
eine sehr große Rolle spielen. (Dies Vorhanden­
sein solcher Abmachungen wurde nämlich von Sei­
ten des letzten Berichterstatters verneint!) Die Klä­
rung dieses Punktes im Newag-Vertrag sei dringend 
notwendig gewesen und wirke sich derselbe erfreulicher­
weise nicht zu Ungunsten der S tad t aus. Daß sich die 
Verhältnisse im Betriebe des Großabnehmers Scheid 
durch die Uebernahme durch Berndorf mittlerweile ge­
klärt haben, fei ebenfalls ein Zuzählungspunkt für die 
Zustimmung zum vorliegenden Projekt. Zusammenfas­
send erklärte Redner Mag. M i t t e r d o r f e r ,  daß der 
Nationale Wirtschaftsblock nunmehr nach der Vereini­
gung aller ungeklärten Fragen, nach Kenntnis des Gut­
achtens bester Fachleute und nach betonter Feststellung, 
daß eine Strompreiserhöhung n i c h t  in Aussicht steht, 
dem vorliegenden P lane seine Zustimmung geben wird. 
In  ähnlichem Sinne sprachen sich sodann die Redner des 
christlichsozialen Volks- und Wirtschaftsbundes (Vize­
bürgermeister H ö l l e r) und der sozialdemokratischen 
P arte i (Vizebürgermeister A ck e r l) aus und erklär­
ten ebenfalls dem Projekte zuzustimmen. E.-R. G r u - 
n e r t machte aufmerksam, daß nur für den Ankauf 
ö s t e r r e i c h i s c h e r  Maschinen das Jnvestitionsbegün- 
stigungsgesetz Anwendung finde. Nach einstimmiger An­
nahme des Sektionsantrages wurden in den Bau- 
ausschuß für diesen Umbau gewählt: K o z a k ,  Mag. 
M i t t e r d o r f e r  und V o l l m a r, welcher laufend 
über den Stand zu berichten hat. Ueber den Antrag 
„Erhöhung der Gräbergebühren" erstattete E.-R. E i -  
s e l Bericht. Es entspann sich über diesen Punkt eine 
längere lebhafte Wechselrede für und wider, in der 
seitens des Nationalen Wirtschaftsblockes E.-R. Ko r n e r  
sprach. Schließlich fand der Sektionsantrag, der wegen 
der Kosten des neuen Friedhofbaues eine 50 bis 100%ige 
Erhöhung der Eräbergebühren vorschlägt, die Annahme. 
Kindergräber, 10 Jahre  von S  5.— auf 8 10.— ; Rei­
hengräber, 10 Jahre  von 8 10.— auf 8 20.— ; Kreuz­
ganggräber, 15 Jahre  von 8 20.— auf 8 30.— ; Gruft 
(Einzelgruft), 30 Jahre  von 8 80.— auf 8 120.—. F a ­
miliengräber: Kreuzganggräber, 15 Jahre  von 8 60 — 
auf 8 90.— ; Mauergräber, 30 Jahre  von 150.— auf 
200.— ; Mauer-Eruftgrab, 30 Jah re  von 8 360.— aus

S 450.—. Exhumierungen von 8 5 0 — auf 8 60.—. 
Aufgraben von Gräbern von 8 10.— auf 8 15.—. Grab­
miete (Gemeindegruft) pro 6 Monate 8 20.— . Antrag 
auf Leistung eines Beitrages z u r E r r i c h t u n g e i n e s  
W i r t s c h a f t s g e b ä u d e s  b e i m  K r a n k e n ­
h a u s e .  Nach dem Antrag des Berichterstatters, Abge­
ordneten H ö l l e r, beschließt die Gemeinde, zu den Ge­
samtkosten von 10.000 Schilling den 25A igen Anteil 
per 2.500 Schilling beizusteuern. A n t r a g  a u f V e r -  
b u n d l i c h u n g d e r V o r a l p e n s t r a ß e  A ms t e t -  
t e n - S t e y r - G m u n d e n .  Referent Mag. M i t t e r ­
d o r f e r .  Cs wurde einstimmig eine Entschließung an­
genommen, in der der Absicht der Verbundlichung dieser 
Straße freudigst zugestimmt und der Verwirklichung 
jede Hilfe geboten wird. Dem A n s u c h e n d e r F i r m a  
R ü t g e r s u m V e r l e g u n g d e r W e g p a r z e l l e  
Nr. 3077/1 wird nach Berichterstattung durch Mag. 
M i t t e r d o r f e r  stattgegeben. I n  d e n  D i s z i p l i -  
n a r a u s s c h u ß  werden als Vertreter der Gemeinde 
mittels Stimmzetteln E.-R. Rechnungsrat G r ü n  e r t, 
sowie als Ersatzmann G.-R. Z e m a n e k gewählt. Bür-
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Schach
A lle  Zuschr if ten, die diese S p a l t e  betreffen, 
sind zu richten a n  D r .  O t to  T r in l s ,  W a i d -  
hosen  a.  d. 2 )bbd ,  W iih ls t ra b e  N r .  27.
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Aufgabe Nr. 62.
E. Hume.

a b c  <1 e f g h

M a tt  in zwei Zügen.
Aufgabe Nr. 63.

A. Cywinski. 
e d e l

2 Punkte.

a b c d e f g h  
M a t t  in fünf Zügen. 5 Punkte.

Letzter Einsendetermin: 16. Feber 1931.
P a r t ie  Nr. 39.

Schwarz: Dr. Krammelhofer.Weiß: Dr. Drinks
1. S g l  - f 3
2. d 2  — d4
3. 6 2 - 6 3 1)
4. L f 1 — d 3
6. S b l  — d2 
6. 0 - 0
7. e3 — C42)
8. S d 2  X  e4
9. L d 3 X e 4

10. d4  X  e5
11. 8 13 X e 5
12. L e 4 X  h7  +
13. D d l  — h 5 -j—
14. D h 5  X  e5
15. D 6 5 — c 3
16. L e i  — 14

d7 -  dö 
S g 8 — 16 

e7 — e 6 
L 18 — d 6 

0 —  0 
S b 8 - d 7  

d5 X  e4  
8 16 X e4  

e 6 — e5 s) 
S d 7  X  e5 
L d 6 X  e5 
K g 8 X h 7  
K h 7  — g 8 
D 18 -  68 

b7 -  56 
c7  — c5

17.
18.
19.
20. 
2 1 . 
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

T f l  — d l  
L f 4 - g 3  

h2  — h 4  
T d l  -  d5  
T a l  — d l  
K g l  — h  2 ! 4) 
T d 5  — d 8 
T d l  X d 8 +  
D c3  — b3 
D b 3 - d 3  +

D d 8 — h 4 
D k 4  — g5 
Dg5 — g4 
L c 8 — f 5 
T e 8 — e2 
T a 8 — e 8 
T e 8 X  d 8 
K g 8 — h7 
L f 5 — 6 6 
Dg4 — e4

D d 3 — d 615) T e2 X  c2
D d 6 -  18!
D 18 — h 8 -f- 

h 4 — h 5 4- 
h5  -  h 6 ü

T c ‘2 — c l  
K h7  -  g 6 
K g 6 -  16 
aufgegeben!

x) Wieder einmal „Galle“ !

germeister Resch macht sodann verschiedene M itteilun­
gen: Der zweite Hilfsarzt im Krankenhaus, Dr. Erich 
E a i j c h e g g ,  hat seinen Dienst bereits angetreten. 
Wegen Pflasterung der Waidhofnerstraße seien Ver­
handlungen mit dem Bund, wegen der der dbbsstraße 
mit dem Lande im Gange. Auch dürfte das Land wegen 
der Reparatur der Ybbs-Buhnen einen praktischen Vor­
schlag bringen. Bürgermeister R  e s ch erbat sich die Zu­
stimmung zur Wiederholung der „Mehlaktion" (1 Kilo­
gramm Mehl für jedes Familienmitglied ausgesteuer­
ter Arbeitsloser und Notständler) und zur Wiederholung 
der „Milchaktion" (1 Liter Milch täglich für Säuglinge 
von Arbeitslosen während dreier Winter-Monate). Die 
Zustimmung wurde durch spontanen Beifall gegeben. 
Vizebürgermeister H ö l l e r stellt namens des Kranken­
hausausschusses den Antrag, für den Ausbau einer 
Röntgen-Radium-Strahlenabteilung 15.000 Schilling zu 
bewilligen (Eesamtkosten 60.000 Schilling). Da auf 
Grund dieses Ausbaues das Radium in Amstetten ver­
bleibt, findet der Antrag selbstredend die Annahme. Re­
ferent G.-R. E i s e l legt den von Ing . Hermann W a a s  
verfaßten P lan  über den Ausbau des Bades zur Geneh­
migung vor. Der P la n  ist als außerordentlich praktisch 
und haushälterisch, aber auch schön zu bezeichnen. Die 
heute bestehende Anlage wird nach zwei Seiten hin er­
weitert. Gegen Westen zu ist auf einer Fläche von über 
500 m2 ein Bad für Kinder, gegen Osten hin (jetziger 
Park) auf einer Fläche von über 1.300 m2 ein Luft- und 
Sonnenbad geplant. I m  Kinderbad ist ein Plansch­
becken von 40 m2, Sand und Rasenflächen, Umkleide-Ka- 
binen, offene Umkleideräume mit Schränken, sowie Sitz­
gelegenheiten für Badegäste vorgesehen. 2m Luft- und 
Sonnenbad sind Sandflächen, Turnplätze, sowie durch 
lebende Hecken unterteilte, teils sonnige, teils schattige 
Rasenflächen angeordnet. Die vorhandenen 59 Kabi­
nen werden um 34 neue vermehrt. Weiters sind 72 
Schränke und offene Auskleideräume mit Kleiderhaken 
für etwa 100 Badegäste geplant. Die bestehenden 
Brausen und Abortanlagen werden umgestaltet und ent­
sprechend vermehrt. Drei Trinkspringbrunnen und ein 
Raum für eine Wirtschaft werden neu errichtet. Der 
P la n  wurde genehmigt und der Ausbaubeitrag von 
10.000 Schilling auf 15.000 Schilling erhöht. Somit er­
scheint ein von nationaler Seite schon lange geforderter 
Wunsch der Erfüllung entgegenzugehen. Der Vorsitzende 
berichtete schließlich noch über den Stand der Angelegen­
heit „Fachschule" und gab der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß in Kürze die Entscheidung zu Gunsten der S tad t 
fallen wird. Nach 2^stündiger Dauer wurde die Sitzung 
um y27 Uhr geschlossen.

Mauer-Oehling. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ U r l -  
t a l".) Mittwoch den 28. Jän n e r  hielt der M änner­
gesangverein „Urltal" seine diesjährige 10. Jah res ­
hauptversammlung im Vereinsheime, Gasthaus Rupert 
Erotzenberger in Oehling ab. Der Vorstand, Herr Josef 
E r o ß e n b e r g e r  d. I . ,  eröffnete mit einer kurzen 
Begrüßung die Versammlung, worauf die einzelnen 
Sachwalter ihre Berichte erstatteten. Den Berichten ist 
u. a. zu entnehmen, daß der Verein 2 Ehrenmitglieder, 
26 ausübende und 76 unterstützende Mitglieder zählt, 
1 Hauptversammlung und 4 Ausschußsitzungen abgehal­
ten hat und fünfmal in die Öffentlichkeit getreten ist. 
Die Neuwahl der Vereinsleitung hatte folgendes ein­
stimmiges Ergebnis: Vorstand Maschinenfabrikant Jos. 
G r o ß e n b e r g e r  d. I . ;  Vorstandstellvertr. Kanzlei­
inspektor Adalbert O t t -  Chormeister Oberrevident 
Franz S c h i n d l e r ,  Chormeisterstellvertreter P r iv a t­
beamter Hubert S t e i n h ä u f l ,  Schriftführer Ober­
rechnungsrat Felix L e o d o l t e r ,  Zahlmeister Pflege­
vorsteher i. R. Johann T  r a p p l, Notenwarte Schlosser 
Franz F e h r i n g e r  und Friseur Josef Re i c h ! ,  
Sangräte: Maschinenfabrikant Josef E r o s s e n b e r -  
g e r d. Ae. und Bürgerschuldirektor i. R. Ambros 
L a i m e r. Zu Rechnungsprüfern wurden bestellt: 
Wirtschaftsverwalter W alter S  ch w a m e i s und 
Schlosser Josef G e i g e r .  Unter anderem wurde auch 
beschlossen, den vom Obmannstellvertreter O t t  schon in 
der vorjährigen Hauptversammlung gestellten Antrag 
„Anschaffung einer Vereinsfahne" im heurigen Jahre  
zur Durchführung zu bringen und das Fest der Fahnen­
weihe zugleich mit einer Mozartfeier für Herbst 1931 
festgesetzt.

Mauer-Oehling. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  
S  ü d m a r k.) Die hiesige Ortsgruppe hält ihre dies­
jährige ordentliche 25. Jahreshauptversammlung am 
Sam stag den 7. März 1931 um 8 Uhr abends im Gast- 
hause der F rau  HUttmeier ab. Anschließend daran 
Lichtbildervortrag „50 Jahre  deutsche Schutzarbeit".

2) Der charakteristische Vorstotz zur Oeffnung der Läufer­
diagonalen. Trotz „Vereinfachung“ behält Weitz das Heft in der 
Hand.

3) W enn zwei dasselbe tun — ist es nicht dasselbe! Siehe 
den 12. Zug!! „  . . . .

4) E in  sehr weitblickender Positionszug. Weitz will seine 
Türme mobil machen. Verlassen diese aber die erste Reihe, so 
könnte Schwarz mit „Schach“, also mit Tempo eindringen. Die­
ser Gefahr wird vorgebeugt.

b) D as nun folgende Angriffsmanöver ist nur nach dem Zug 
K g l  - h 2  möglich geworden!

Lösung zu Aufgabe Nr. 60 (A lvey):
1. DH3 — a3  I (Schnittpunkt b4!)

Lösung zu Aufgabe Nr. 61 (Niemeyer und Seilberger):
1. c 6 — c 7 !

L ö s e r l i s t e :  Steger 100, Hanisch 97, Fuchs, In g .  Lang 54, 
Schmid 22, ©ruber 7, M örtl  3.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
S t. Peter i. d. Au. ( T o d e s f ä l l e . )  I m  hohen 

Alter von 80 Jahren  ist Herr Johann K r a n z m a y e r ,  
Hausbesitzer, gestorben. — I m  Markt S e i t e n s t e t  - 
t e i l  starb am 29. Jänner  F rau  Josefine Z w ack , die 
Gattin des Bürgermeisters Herrn Karl Zwack, Kauf­
mann und Realitätenbesitzer, an den Folgen eines Ee- 
hirnschlages im Alter von 50 Jahren. Welch großer Be­
liebtheit und Wertschätzung sich die Verblichene in allen 
Kreisen der Bevölkerung erfreut hatte, zeigte das am 
Sam stag den 31. Jänne r  stattgehabte Leichenbegängnis, 
das sich zu einer imposanten Trauerkundgebung gestal­
tete. Den Kondukt führte unter großer Assistenz S tad t­
pfarrer Dr. P .  Norbert S  t r a ß e r. M it der 93ciN 
blichenen wurde eine arbeitsfreudige Vürgersfrau zu 
Grabe getragen und um sie trauern deren Gatte, zwei 
Kinder und zahlreiche Bekannte.

^
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Markt Aschbach. ( G r o ß e  H e i m a t s c h u t z v e r ­
s a m m l u n g . )  Der 1. Sonntag im Feber stand für 
Aschbach im Zeichen des Heimatschutzes. Es sollte nur 
eine kleine Bezirksoersammlung in bescheidenem Aus­
maße werden und zu einer überwältigenden, eindrucks­
vollen Kundgebung für „Grün-weiß" ist sie geworden. 
Schon um %9 Uhr vormittags trafen die ersten Autos 
mit Kameraden aus nah und fern in Aschbach ein, die 
Züge brachten neuen Zustrom, so daß, als um y210 Uhr 
der Landesführer Kamerad Dr. A l b e r t i mit seinem 
Stabschef Dr. M  a n d o r f f am Bahnhof eintraf, ihm 
Bezirksführer Kamerad K r o n b e r g e r  einen ganz 
schönen Stand von einem halben Tausend melden 
konnte. I m  ganzen haben sich über 660 Heimwehrmän­
ner an der Veranstaltung beteiligt. Nach dem Abschrei­
ten der Front durch den Landesführer, seinem S tabs­
leiter und Bezirksführer K r o n b e r g e r  unter den 
Klängen der Vundeshymne wurde der Werbemarsch 
durch den Ort angetreten, der mit einer Heldenehrung 
vor dem Kriegerdenkmal seinen Abschluß fand. Gau­
führer Kamerad Oberst S  t ö ß l - W i m m e r, ein alter, 
ergrauter Feldsoldat, der mit Nationalrat A u i n g e r 
schon früher eingetroffen war, hielt die Gedenkrede. 
Schlichte, aber ernste Worte drangen an unser Ohr und 
Ergriffenheit erfaßte jeden, als „zum Gebet" geblasen 
wurde und der Landesführer einen Kranz am Fuße des 
Denkmales niederlegte. Eine Defilierung vor der Lan­
desleitung und den Ehrengästen beschloß diese Feier. Es 
erfolgte nun der Abmarsch ins Versammlungslokal Gast- 
hof Nagl. Leider waren die Saallokalitäten viel zu 
klein, um all die zuströmenden Scharen erfassen zu kön­
nen; so sah sich die Bezirksleitung gezwungen, sofort eine 
Parallelversammlung im Gasthofe Wagner abzuhalten, 
woselbst ebenfalls der S aa l  übervoll war. Um %11 
Uhr eröffnete Bezirks füh rer K r o n b e r g e r  die 
Hauptversammlung und richtete einige kernige Worte 
an die Zuhörer. E r betonte ganz besonders, daß der 
Tag noch kommen werde, wo die Heimwehr wieder ver­
eint marschieren wird, denn die Not unserer Heimat 
wird uns dazu zwingen. Vis dahin müssen wir aber 
durchhalten, mag man uns noch so sehr bekämpfen, der 
wahre Heimwehrgeist läßt sich nicht unterkriegen. Dann 
ergriff, gleich zu Anfang von Jubel und stürmischem 
Beifall begrüßt, Landesführer Kamerad Dr. A l b e r t i 
das Wort. E r kam zunächst auf die letzte stattgefundene 
Bundesleitungssitzung zu sprechen und gab hier Auf­
klärungen, daß wieder, wie ja so oft in Oesterreich, pri­
vate Angelegenheiten herhalten mußten, um Uneinigkeit 
zu stiften, daher der Riß in der Heimwehrbewegung. 
Aber es stehen noch vier Fünftel der Heimatschützer ge­
schlossen hinter der Bundesführung und ist diese mit be­
sonderer diktatorischer Vollmacht ausgestattet worden. 
Redner kritisierte dann die erfolgte Abgabenteilung und 
rief schließlich die Kameraden auf, die Reihen zu 
schließen und zusammenzustehen im Kampfe für den 
großen Volksstaat der Heimatwehren. Jeder sei unser 
Kamerad, Volksgenosse, auch der, der heute noch abseits 
steht oder im anderen Lager, trachten wir alle zu erfas­
sen und der Sieg wird unser sein. Stürmische Heilrufe 
und minutenlanger Beifall dankte unserem Landesfüh­
rer und versicherte ihn der unwandelbaren Treue und 
Gefolgschaft. Landesstabsleiter Dr. M  a n d o r f f kam 
nun zu Wort. W ir wollen nicht zuviel gesagt haben, 
wenn wir behaupten, Kamerad Dr. M  a n d o r f f hat 
uns erst gezeigt, was Heimatschutz ist und was es heißt, 
in seinen Reihen zu stehen und zu kämpfen. Drei Ge­
walten mögen uns führen: Der Glaube an unsere Sen­
dung, die Hoffnung auf unsere Zukunft und die Liebe, 
die alles umfassende Liebe zu unserer grauen Acker­
scholle, zu unseren grünen Wäldern, die Liebe zu unserer 
Heimat. Viel haben wir schon erkämpft und erstritten 
und noch mehr müssen wir erobern. Redner schildert 
dann an Hand von grossen Beispielen, wie in Wien von 
Sozialdemokraten laut Gesetz Arbeitslose gezüchtet wer­
den, ohne daß von der bürgerlichen Mehrheit auch nur 
ein W ort darüber verloren ginge. Die Herren vom Wie­
ner Rathaus wollen ja Unzufriedene und Arbeitslose 
immer mehr haben, um so langsam zur Proletarisiernng 
des Volksganzen zu schreiten. W ir sehen ja schon im 
Sowjetparadies die praktischen Beispiele. Dort fließt 
Blut, M ärtyrerblut für den Glauben. 1,500.000 M en­
schen wurden unter dem Sowjetstern hingerichtet. Oester- 
reichischer Arbeiter und Bauer, weißt du nun wohin du 
geführt wirst? Die Rettung wird dir mit dem Stim m ­
zettel in der Hand nie werden. Wien wird nun schon seit 
12 Jahren  vom Abgeordneten Kunschak mit dem Stim m ­
zettel erobert und bei den letzten Wahlen hatten die So­
zialdemokraten um 10.000 Stimmen mehr erhalten als 
1927. So kann man das rote Wien nicht erobern. W ir 
alle im Heimatschutz und außerhalb desselben müssen 
uns zusammenschließen, lassen wir die Fehde unter­
einander. Halten wir die drei Gewalten hoch, der 
Glaube an unsere Stärke und Sendung, die Hoffnung, 
daß es für uns und unsere Kinder und Kindeskinder 
besser werden muß und die heiße, brennende Liebe zu 
unserem Heimatland. Daß diese Rede, die mit einem 
Heil auf die Bundesführung schloß, mit großem Beifall 
aufgenommen wurde, ist verständlich. Der Vorsitzende 
Dir. E  u t s ch m i d t dankte auch mit kernigen Worten 
dem Redner und versicherte ihn der Treue zum Heimat­
schutz. Es sprach dann noch N ationalrat A u i n g e r, 
der ganz besonders betonte, die Bauernschaft müsse im 
Bauernbund bleiben, es dürfe eine so große und wichtige 
Organisation nicht zersplittert werden. Bezüglich der 
Mandatsniederlegung, wie sie von einzelnen Parteifüh­
rern verlangt wird, sagte der Redner, das sei den W äh­
lern selbst überlassen und sonst hat niemand zu ent­
scheiden. Dies werden vielleicht die nächsten Wahlen be­
stätigen, wo vielleicht noch mehr Heimatschützer in die 
verschiedenen Vertretungskörper hineinkommen. O rts ­

gruppenführer K r a f t - E b i n g  betonte die Notwen­
digkeit der Einigkeit. Zum Schlüsse richtete Eauführer 
Kam. S t ö ß l - W i m m e r  an seine Heimatschützer 
Führerworte. Er versicherte alle, daß nur die Not des 
Vaterlandes uns zwingen könnte, Hammer und Pflug 
liegen zu lassen, um dem Rufe unserer Führer zu fol­
gen. Die Bundeshymne beschloß die imposante Ver­
sammlung. I n  der Parallelversammlung, bei der Be­
zirksführer K r o n b e r g e r den Vorsitz führte, sprachen 
ebenfalls alle obigen Redner, außerdem noch B.-F. 
W a l l n e r aus Amstetten. Maßgebende Persönlich­
keiten, auch solche, die im anderen Lager stehen, haben 
sich nachträglich lobend über die beiden Versammlungen 
ausgesprochen, die ja nur Sachlichkeit und kein Ge­
schimpfe, wie es etwa bei den anderen üblich ist, aufzeig­
ten. Aus den -ganzen Ausführungen war der eiserne 
Wille zu entnehmen, unserem bedrängten Heimatlande 
zu helfen.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Schifahren der Kinder. Die hiesige Schivereini­

gung veranstaltete Samstag den 31. Jänner ein Schi­
wettlaufen, das einen regen Verlauf nahm und die 
große Zahl der Kinder, die sich an demselben beteiligte, 
zeigte, wie eifrig diesem Wintersport von der heran­
wachsenden Jugend gehuldigt wird. Die Teilnehmer 
marschierten unter Klängen einer Musikkapelle durch 
den Markt zum Startplatz. Dank der Schivereinigung 
und den Spenden der Bewohnerschaft Weyers konnten 
nicht nur recht hübsche Preise gegeben werden sowie die 
Jugend nach Beendigung des Wettlaufes in I .  Bach­
bauers Großgasthof mit Kaffee und Kuchen reichlich be­
wirtet werden. Gefahren wurde in 4 Gruppen und wur­
den trotz der nicht besonderen Schneeverhältnisse ganz 
gute Ergebnisse erzielt. Das Laufen ging ohne Unfall 
vonftatten und gebührt den Veranstaltern bester Dank 
für ihre Mühewaltung. Die Fahrzeiten waren nach­
stehende: G r u p p e  1: Schönthaler Hermann, 1.59; 
Baum ann Franz 2.03; Winkelmayer Josef, 2.49%; 
Zischet Josef, 2.57; Putzgruber Johann, 3.08%; Vach­
bauer Franz, 3.12; Nohor Robert, 3.21%; Winkelmayer 
Franz, 3.35; Hametinger Max, 4.06; Walcherberger 
Karl, 4.11. Diese erhielten Preise. I m  ganzen fuhren 
21 Knaben. 2. G r u p p e :  Hofarter I . ,  8.26; Ruschka 
Frz., 8.46; Katzensteiner K., 9.17; Haider Leopold, 9.18; 
Kririd Ant., 9.26; Katzensteiner A., 9.37; Vuder Josef, 
9.38; Karl Alfred, 9.39; Hametinger Joh., 9.41; Hin- 
tenaus Ernst, 10.08. Insgesamt fuhren 34 Knaben. 3. 
G r u p p e :  Panstorfer Fritz, 6.27%, Etlinger Karl, 
7.02; Ortner Max, 7.08; Berger Hermann, 7.55; Kupfer 
Franz, 9; Palnstorfer Max, 9.13; Schürhagl Leop., 9.25; 
Hakler Peter, 9.36; Struber Karl, 9.41. I m  ganzen 
fuhren 30 Knaben. 4. G r u p p e :  Scheiblegger Franz, 
4.56%; Wochauer Otto, 5.16; Eollner Roman, 5.26; 
Maderthaner Karl, 5.35; Neureiter Leopold, 6.06%; 
Priller Johann, 6.22; Kößler Josef, 6.29; Urban Karl, 
6.31; Pölzl Franz, 6.32; Hesch Karl, 6.36. I m  ganzen 
fuhren 22 Knaben. Von den Schülerinnen erhielten 
Preise: Srebre Frieda, 10.25, 4. Gruppe; Merkinger 
Mizzi, 13.44, 2. Gruppe; Zöttl Anna, 11.54, 4. Gruppe; 
Pölzl Anna, 13.49, 3. Gruppe; Schönthaler Josefine, 
14.26, 3. Gruppe; Vachbauer Hedwig, 7.22, 1.
Aigner Frieda, 13.29; Stern Erna, 14.20,
Gruppe.

** Gasthofverkauf. Leopold und Marie 
d e s s n e r verkauften ihren Easthof samt Fleischhauerei 
um den Betrag von 60.000 Schilling an den Gastwirt 
Ludwig P e t z e d e r  in Weyer, Unterer Markt.

$ e tte * r ii6 t  im  leteorolos.Stütion S m t u M z .
Das Wetter zeigte in der vergangenen Woche wenig 

Aenderung; viel Nebel, wenig Niederschläge, Tempera­
turen um 0 Grad.

Höchste Temperatur: +  3.2 Grad.
Geringste Temperatur: — 3.6 Grad.
Größte Feuchtigkeit: 100% am 29., 30., 31. Jänner,

1., 2., 3., 4. und 5. Februar.
Geringste Feuchtigkeit: 75% am 1. Februar.
Eesamtniederschlag (Schnee): 1.6 Millimeter.
Windgeschwindigkeit nicht über 50 Stundenkilometer.
Glatteis durch die Sonnenbestrahlung.
V o r h e r  s a g e :  Bewölkung, Abnahme der Tempe­

ratur, Niederschläge. R. I  a k s ch.

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 26. Jänner 1931.

E s notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling

Gruppe; 
beide 4.

G r o ß -

P rim a
v o n  bi«

Sekunda  
v o n  bis

Tertia 
v o n  bi«

Ochsen . . . 1 5 0 1 8 0 1 2 0 1 4 9 1 — 1 1 8
Mastvieh Stiere . . 1 2 5 1 3 0 1 1 5 1 2 4 1 — 1 1 2

Kühe . . 1 1 0 1 2 0 0 9 5 1 0 8 0 8 5 0 9 3

Belnlvieh » » » » •  •  •  • * » •  •  • • . 0  60 0 8 4

Auftrieb aus dem j. Ä  J 8  ! ! « *  }  3 utammen 1.98* Slüd,

D avon Mastvieh 1.327 S t., Belnlvleh 657 S t. -  Unverk. 80 S t. 

Schweinemarkt in St. Marx vom 27. Jänner 1931.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Q ualität II. Q ualität III. Q ualität 
von bi« von bi« von bis

Fleischschweine, Ibd. . 1 4 5  1 7 0  1 3 5  1 4 4  1 1 0  1 3 4
Fettschweine, lebend . 1 5 5  1 6 2  1 4 5  1 5 4  1 3 8  1 4 3
Auftrieb : 11.838 Fleischschw., 2.011 Fettschw. Zusammen 13.849 Stück 

A us dem In l. 1.836 S t., aus d. A usl. 12.013 S t., U nverkauft: — S t .

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Aus Scheibbs und Umgebung.
Wieselburg. ( V e r l a u t b a r u n g . )  Der Gemeinde- 

rat von Wieselburg hat am 30. Oktober 1930 die vor­
übergehende Einstellung der bisher am 23. April und 
13. Oktober (bezw. an dem vorhergehenden Werktage) 
jeden Jahres  dortselbst abgehaltenen Rindermärkte be­
schlossen. ---------------

Von der Donau.
Melk «. d. Donau. ( E r n e n n u n g . )  Der Landes­

hauptmann hat den der Bezirkshauptmannfchast zuge­
teilten Amtsrevidenten Anton Josef D r a s c h k o w i t z  
zum A m t s o b e r r e v i d e n t e n  ernannt.

Anschlag auf den Passauer 0-Zug,
Ein teuflisch ausgehegter Anschlag wurde am vergan­

genen Sam stag den 31. Jänner auf den Passauer 
Schnellzug Nr. 17 verübt. Nächst der Station Anzbach, 
beim Kilometer 33.1, an jener Stelle, an der bereits in 
der Silvesternacht des vergangenen Jahres  ein Anschlag 
versucht worden war, haben unbekannte Täter einen 16 
Kilogramm schweren Schraubstock an das Geleise ge­
schraubt und ein etwa 90 Zentimeter langes Eisenbahn­
schienenstück über die Eeleiseschiene mit Stricken ange­
bunden. Als der Zug im 80-Kilometer-Tempo angefah­
ren kam, bemerkte der Zugsführer im letzten Moment 
das Hindernis. E r konnte nicht sofort den Zug zum S te­
hen bringen. Der Schraubstock wurde weggerissen, die 
Vorderachse der Lokomotive entgleiste und dann erst kam 
der Zug zum Stehen. Verletzt wurde niemand und der 
Sachschaden ist unbedeutend. Wäre eine Entgleisung des 
Zuges erfolgt, so wäre derselbe über den an dieser Stelle 
fast 10 Meter hohen Damm gestürzt, wodurch unabseh­
bares Unglück hervorgerufen worden wäre. M an glaubt, 
daß die hiebei entstehende Verwirrung zu einer Berau­
bung des Zuges hätte benützt werden sollen. Von den 
Tätern sind trotz der eifrigsten Nachforschungen bisher 
nur undeutliche Spuren gesunden worden.

Beriete’ uns MrlWslMbM W M .
Bericht über die Tätigkeit des Verbandes im Jahre 1330 

und Jahreshauptversammlung.
Am 2. Feber fand in Waidhofen a. d. Pbbs im Gast­

hofe Hierhammer die 8. Jahreshauptversammlung des 
Verbandes unter außerordentlich starker Beteiligung der 
einzelnen Ortsgruppen unter dem Vorsitze des Obman­
nes Ministerialrat Dr. Eduard S  t e p a n statt, der als 
besondere Gäste begrüßen konnte: I n  Vertretung,
des Landeshauptmannes Herrn Landesinspektionsrat 
R u m p f, den Bürgermeister der S tad t Waidhofen a. d. 
Pbbs Alois L i n d e n h o f e r, den Landtagsabg. Anton 
2  a x, den Vorstand der Vezirtshauptmannschaft Arnstet- 
ten Hofrat Dr. M. W i l l f o r t ,  Vertreter der General- 
direktion der Bundesbahnen und der Bundesbahndirek­
tion, den Betriebsleiter der Pbbstalbahn B aura t 
Ing . S  e i tz, die Vertreter der Postverwaltung Kom­
missär Dr. W i n t e r  und Postamtsrat K o z i a n, des 
Landesbauamtes Oberbaurat H a s ch e k, den Vertreter 
der Gastwirtegenossenschaft S tad tra t  S  t u m f o h l, den 
Obmann des Eauoerbandes Pbbstal der Imker, den 
Sägewerksbesitzer Forstverwalter H o h e n w a r t e  r, 
den Vertreter der Handels- und Gewerbekammer Kom­
merzialrat Vinzenz Lö s c h e r ,  den Bürgermeister T  a tz- 
r e i t e t  von Waldamt, den Bürgermeister der S tadt 
Pbbs K irc h ,  Vertreter von Reichraming, Trattenbach 
und Ternberg, der Gemeinden Erla, Göstling, Pbbsitz 
und der „Naturfreunde" Waidhofen, ferner die Vertre­
ter der Ortsgruppen Langau-Lackenhof, Lunz, Göstling, 
St. Georgen a. R., Höllenstein, Opponitz, Pbbsitz, Waid­
hofen, Sonntagberg und Rosenau, Euratsfeld, Pbbs,. 
Neustadtl a. d. Donau, E rlaa  durch Oberlehrer E. 
F  e r l usw. Der Obmann begrüßte die erschienenen 
Vertreter und Gäste, erklärte die Versammlung für be­
schlußfähig, worauf Jnspektionsrat R u m p f  die Ver­
sammlung namens des Landeshauptmannes, Bürger­
meister L i  n d e n h o f e r  namens der Stadtgemeinde 
und Kommerzialrat V. L ö s ch e r namens der Handels­
kammer begrüßte, worauf der Obmann den B e r i c h t  
ü b e r  d i e  T ä t i g k e i t  d e s  V e r b a n d e s  im ab­
gelaufenen Jahre  1930 erstattete. Das Verbandsgebiet 
blieb gleich, das ganze Pbbstal vom Oetscher bis zur 
Donau, das Donautal von Enns bis Pbbs und an der 
Mariazellerbahn das Gebiet der Gemeinden Annaberg, 
Mitterbach, Wienerbruck und Oetjchergräben; im Salza­
tal ist Palsau  angeschlossen, im Ennstal das Gebiet von 
Eroßraming mit Neustift. Ortsgruppen, die auch selb­
ständig und rührig arbeiten, hat der Verband in Anna­
berg, Wienerbruck, Langau-Lackenhof, Göstling, Sankt 
Georgen a. R., Höllenstein, Opponitz, Pbbsitz, W aid­
hofen, Rosenau-Sonntagberg, Ulmerfeld, Hausmening, 
Amstetten, Neustadtl a. d. Donau, Euratsfeld, W all­
see, Seitenstetten, und für das Urltal in Sankt 
Peter in der Au, eine größere Anzahl von M it­
gliedern und Mitarbeitern in Lunz am See, Böhler­
werk, Palfau, Neustift bei Eroßraming. Eine große, 
rührige Gruppe besitzt der Verband in Wien. Fast sämt­
liche Gemeinden des angeführten Gebietes sind Mitglie­
der des Verbandes und außerhalb des Verbandsgebietes 
sind Mitglieder desselben der Fremdenverkehrsverein 
Jnnerberg Eisenerz, die Verschönerungsvereine Tern­
berg, Perg und Mauthausen, die wir durch Auskunfts­
erteilung usw. unterstützen. Vom Großgrundbesitze sind 
Mitglieder die Dr. Alfons und Louis Rothschildsche 
Forstdirektion Waidhofen, Baron Drasche-Wartinberg 
und Davis, von der Industrie die Neusiedler Papier-
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A.-G., Böhler & Co., Stefan Rauscher, Pbbstaler 
Pappenfabrik Leitner & Co.. von Körperschaften die 
Gastwirtegenossenschaften in Waidhofen und Scheibbs, 
die Bezirksbauernkammern Amstetten, S t. Peter i. d. 
Au, Waidhofen und Gaming. die Holzverwertungs­
genossenschaft in Eöstling und Trabrennverein Amstet­
ten. Der gesamte Mitgliederstand, der seinen Beitrag 
1930 leistete, betrug 967 Mitglieder mit einem Jah res ­
beitrag von insgesamt 8 4.192.50, hievon bringen die 
Orte des oberen Vbbstales einschließlich Waidhofen un­
gefähr 1800 Schilling aus. 2n  zahlreichen Haupt- 
leitungs- und Sprengelsitzungen sowie Ortsgruppen­
beratungen wurden die Arbeiten des Verbandes beraten 
und durch die Geschäftsstelle in Wien, beziehungsweise 
durch den Obmann die Beschlüsse ausgeführt. Der Mit- 
gliederstand ist gegen das Vorjahr etwas zurückgegangen, 
1064 im Jahre  1929, und wäre es Pflicht der O rts­
gruppen, diesen Ausfall 1931 wett zu machen und er­
geht auch hier die Bitte an alle Freunde des Ybbstales, 
den Verband durch Beitritt zu unterstützen. Der Ver­
band hat eine G e s ch ä f t s st e l l e in Wien, die Aus­
künfte jeder Art über das Verbandsgebiet, über Frem­
denverkehr, Sommerwohnungen, sowie über Industrie, 
Gewerbe usw. erteilt, Ausflüge zusammenstellt, den Ab­
satz landwirtschaftlicher Erzeugnisse, insbesondere von 
Butter und Honig an Verbandsmitglieder vermittelt 
und insbesondere den gesamten Geschäftsverkehr besorgt. 
Diese Arbeit leistet der Obmann mit seiner F rau  ohne 
Hilfskraft; im Jahre  1931 wird allerdings eine halb- 
tätige Hilfskraft für einige Zeit angestellt werden müs­
sen. Der Eeschäftseinlauf betrug 2011 Geschüftsstücke, 
hiezu noch 448 Kassenstücks. Dazu kamen die Tausende 
von Wochenberichte, Führer, Prospekte und 1761 Fern­
rufe. Wochenberichte wurden 1930 insgesamt 19 hinaus­
gegeben, stets in einer Anzahl von 200 und zwar an 
die Behörden, Verkehrsbüros, die Obmänner und Ver­
trauensmänner des Verbandes sowie an Zeitungen. 
An sachlichen Arbeiten hat der Verband sein Augen­
merk besonders auf die Verbesserung unseres S t r a ß e n -  
z u s t a n d e s  gelenkt. Zwei große Stragentagungen 
wurden abgehalten und in wiederholten Eingaben und 
Vorsprachen die Verbundlichung des Ybbstalstraßen- 
zuges von Amstetten über Waidhofen nach Göstling mit 
den Abzweigungen nach Weyer sowie der alten Eisen­
straße vom Erlaftal über Lunz—Göstling nach Palfau, 
von Lunz über den Zellerrain nach Mariazell verlangt. 
Die Ortsgruppen des Vorlandes, Seitenstetten und St. 
Peter, sind besonders für die Voralpenstraße von Am­
stetten nach Steyr—Gmunden eingetreten. Eine E n t­
scheidung über die Strecken, die zur Verbundlichung kom­
men, ist noch nicht gefallen, am meisten Aussicht hat 
die Strecke Amstetten—Waidhofen—Weyer und die Vor- 
alpenstraße. Landesbaudirektor Ing . R i e d l  sagte im 
Falle  der Verwirklichung der Verbundlichung einer 
größeren Kilometerstrecke niederöfterreichischer Straßen 
zu. dann für den Pbbstalstraßenzug einen größeren 
außerordentlichen Betrag zu gründlichen Herstellungen 
und Verbesserungen in das Budget einzustellen. Jeden­
falls sind große Strecken im Verbandsgebiete den all­
gemeinen Anforderungen im Verkehre noch weitaus 
nicht gewachsen, besonders die Strecken St. Peter und 
Seitenstetten zum Bahnhöfe S t. Peter-Seitenstetten, 
Seitenstetten—Waidhofen, Urltal, S t. Peter—Ertl und 
über die Eroßau nach Waidhofen und Neustift, von 
Rosenau auf den Sonntagberg, Gstadt—Pbbsitz und 
Gstadt—Opponitz, Göstling—Lassing. Die Reichsstraße 
hat in der Strecke Kemmelbach-Ybbs bis Enns an man­
chen Stellen sehr viel zu wünschen übrig gelassen. Die 
Umlegung der Straße über den Zellerrain, die Verbrei­
terung der Straße über den Kogelsbacherberg ist noch 
immer nicht in Angriff genommen worden; bei man­
cher sehr gefährlichen Straßenenge und Krümmung

wurde trotz Bitten die Aussicht noch nicht freigemacht. 
F ü r  1931 wurde dem Herrn Abgeordneten 2  a x wohl 
endgültig die Instandsetzung der Straße von Waidhofen 
nach Neustift bei Eroßraming zugesagt und auch der 
erforderliche Betrag in den Voranschlag eingestellt. 
W e g a r b e i t e n  u n d  M a r k i e r u n g e n  des Ver­
bandes: Der Uebergang von Weichselboden nach Noth- 
wald und Neuhaus im Ybbstale wird weiter vom Ver­
bände erhalten und der Anerkennungszins der Bundes- 
forstverwaltung gegenüber geleistet. Von Langau 
wurde bis Lackenhof die Trasse der alten Pferde-Eisen- 
bahn zu einem schönen Fußweg wieder hergestellt, die 
Stege und Geländer instand gesetzt und zahlreiche Bänke 
aufgestellt. Auf den Schoberberg bei Göstling wurde 
eine Wegmarkierung durchgeführt und wurden Ruhe­
bänke an demselben aufgestellt. Von Euratsfeld wurde 
auf den Randegger Hochkogel die Markierung verbessert 
und mit Wegtafeln versehen, ebenso wurde eine Reihe 
von Wegtafeln von Amstetten nach Neustadt! und zur 
Donau angebracht. Die Markierungen auf den Sonn­
tagberg wurden ebenfalls verbessert. I m  kommenden 
Jahre  muß der Verband eine ganze Reihe von Arbeiten 
in dieser Hinsicht durchführen, überall dort, wo die Tou­
ristenvereine nicht eingreifen, helfen. So übernimmt er 
von der D. u. Oe. A.-V.-Sektion „Ybbstaler" das ganze 
Gebiet des K önigsbergs  in Obhut. Der Weg zum Las- 
singfall war wieder gefährdet und sollte abgesperrt wer­
den, da ein Steg einzustürzen drohte; die Ortsgruppe 
Annaberg hat mit einem großen Kostenaufwand die 
Herstellung durchgeführt. I n  wiederholten Tagungen 
und in Eingabe;: und Vorsprachen suchte der Verband 
die Verbesserung des V e r k e h r e s  a u f  d e r  B a h n ,  
bei den P o s t -  u n d  d e n  P r i v a t a u t o l i n i e n  
zu erreichen. I m  großen und ganzen sind die F ah r­
planwünsche der Bevölkerung auf der Strecke Amstet­
ten—Hieflau und auf der Ybbstalbahn voll berücksichtigt 
worden, während auf der Hauptbahn der Verkehr zwi­
schen Amstetten und Linz sehr viel zu wünschen übrig 
läßt, insbesonders wird der Verkehr in das Ybbstal 
von der Strecke Amstetten—St. Valentin geradezu un­
terbunden durch die schlechte Vormittags-Verbindung; 
der erste Zug von St. Valentin langt um 7.06 Uhr in 
Amstetten an und findet erst um rund %11 Uhr nach 
Waidhofen Anschluß, wo man auf einen Anschluß in das 
Ybbstal wieder bis 13 Uhr warten muß! Wie der Ver­
treter der Bundesbahnen in der Versammlung mitteilte, 
wird im Sommer 1931 nun doch eine Verbesserung des 
Nachmittagsoerkehres in der Strecke Amstetten—Sankt 
Valentin durch Indienststellung eines Triebwagens 
Platz greifen. Auf der Ybbstalbahn wird eine günstige 
Verbindung abends in Waidhofen nach Wien her­
gestellt. Die Angleichung der Tarife an die der Haupt­
bahn bringt der Wirtschaft des Ybbstales rund 200.000 
Schilling Ersparung, die Aufhebung der Erhöhung der 
Umladegebühren von der Ybbstalbahn in die Wagen der

Hauptbahn wurde auch vom Verbände angestrebt, dürfte 
aber kaum erreicht werden. Die P o  st V e r w a l t u n g  
hat auch im abgelaufenen Jahre  im Verbandsgebiete 
eine Reihe von Linien geführt. Die Frequenz betrug: 
Wallsee—Amstetten—Euratsfeld 29.308 Personen gegen 
27.412 im Jahre  1929, gefahrene Kilometer 55.123. Ver­
schiedene Fahrpreisbegünstigungen wurden erzielt. M a­
riazell—Lunz: 4.745 Reisende, gefahrene Kilometer 
13.527 gegen 6.727 Personen und 18.188 Kilometer im 
Vorjahre. Leider wurde die einzig richtige und rentable 
Streckenführung Mariazell—Lunz—Göstling—Hieflau 
aufgelassen; die Linie Scheibbs—Lunz—Hieflau ist hie- 
für kein richtiger Ersatz. Auf dieser Strecke betrug die 
Anzahl der beförderten Personen 4.811, gefahrene Kilo­
meter 11.820 gegen 3.022 Personen und 11.280 Kilo­
meter im Jahre  1929. Der Hauptverkehr spielt sich auf 
der Strecke zwischen Lunz, Göstling und Hieflau ab. 
Waidhofen—Ybbsitz—©testen—Scheibbs: Gefahrene
Kilometer 10.994, beförderte Personen 3.618. Diese Li­
nien werden auch 1931 wieder geführt, ebenso die Linie 
Eaming—Lunz—Lackenhof. Angesuchte dringende Ver­
besserungen des Fahrplanes wurden leider im Ybbs­
tale nicht berücksichtigt. An P r i v a t k r a f t ­
w a g e n l i n i e n  werden kursmäßig geführt: Linien 
von Mariazell nach Lunz, Scheibbs nach Göstling 
und Sam stag und Sonntag bis Lasting, von Am­
stetten nach Grein und Steinakirchen sowie nach 
Neustadt! a. d. Donau, von Wallsee über S te ­
fanshart nach Amstetten und die „Ykwu" hat ein weit­
verzweigtes Netz von Linien von Waidhofen aus. Die 
Bundesbahnen betrieben eine Linie St. Pölten—Am­
stetten. 2n  allen größeren Orten stehen bereits Autotaxi 
zur Verfügung, so in Lunz, Göstling, Höllenstein, Oppo- 
nitz, Ybbsitz, Waidhofen, Amstetten, Ybbs, Seitenstetten, 
St. Peter, Sonntagberg usw. (Forts, folgt.)

I
Wochenschau

Berichte nicht in letzter Stunde einzusenden, da 
sonst die Gewähr für deren Aufnahme nicht 
übernommen werden kann;

Sich möglichst Kurz zu fassen bei allen Ein­
sendungen und deutlich zu schreiben, besonders 
Namen usw. ;

F ür unser B latt zu werben, uns Anschriften 
bekanntzugeben, an die wir mit Aussicht aus 
Erfolg Werbefolgen senden können.

Um einen von einem Bundesamt vor kurzem ausge­
schriebenen Posten für eine Stenotypistin haben sich 
4000 Bewerberinnen im vorgeschriebenen Alter von 19 
bis 22 Jahren  beworben.

Das Kunstmuseum in Cleveland hat aus dem in 
Newyork ausgestellten Welfenschatz den Eertrudis-Eold- 
altar und zwei Kreuze um eine halbe Million Dollar 
angekauft.

Der Goldmacher Tausend wurde gestern wegen Be­
truges und fortgesetzten Betrugsversuches zu 3 Jah ren  
8 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Durch eine schwere Grubenexplosion wurden in der 
Haiggrube bei White-Haven (Cumberland) 53 Arbeiter 
verschüttet. 45 Bergarbeiter wurden getötet, 19 lebend 
geborgen.

Die Grippe-Epidemie hat auf ganz Spanien über­
gegriffen. I n  Madrid sind im Laufe der letzten Woche 
120 Personen an den Folgen der Grippe gestorben, in 
Barcelona 100 und in Valencia 40.

Scheich Essad, der 90jährige Führer des Derwisch-Auf­
standes von Menemen, wurde vom Kriegsgericht zum 
Tod verurteilt. I n  dem Augenblick, wo ihm das Urteil 
verkündet wurde, stürzte der Greis tot zusammen.

Der ehemalige deutsche Kriegsflieger Kapitän Günter 
Plüschow ist in Südamerika tödlich verunglückt. E r  ist 
während des Krieges als der „Flieger von Tsingtau" 
bekannt geworden. E r führte das einzige Flugzeug, das 
die deutsche Tsingtaumannschaft besaß und entzog sich 
mit diesem durch einen abenteuerlichen Flug der Gefan­
gennahme durch die Japaner.

Nadioprogramm 
vom 9. bis 15. Februar 1931.

M ontag den 9. Feber:
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it-  

tagsbertcht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­

duktenbörse, Effektenschlutzkurse, 
Clearing.

15.20: Nachmittagskonzert.
17.00: Kinderstunde: Lieder der Erotz- 

mutter.
17.30: Jugendstunde: Hans Carossa.
18.00: Bekämpfung der Rauch- und 

Staubplage, 3. Teil.
18.15: Kunstschau: Die Albin Egger- 

Lienz-Ausstellung der „Kunst­
gemeinschaft".

18.40: D as  Problem  des illustrierten 
Buches.

19.05: W inter  in Oesterreich.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, P rogram m ­
ansage.

19.30: Konzert des Mandolinenorche- 
sters des Zentralverbandes der 
Arbeitermusikvereine Österreichs.

20.30: Europäisches Konzert (Ueber- 
tragung aus Warschau).

E tw a 22.20: Abcndbericht.
Etwa 22.30: Abendkonzert.

Dienstag den 10. F ebruar :
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsbcrichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mlttagskonzert.

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­
tagsbericht u. Programmansage.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­

duktenbörse, Warenkurse der Wr. 
Börse, Efsektenschlußkurse, Clea­
ring.

15.20: Schallplattenkonzert.
16.30: E in  Wintermärchen.
17.30: Vastelstunde.
18.15: Esperantobericht über Österreich.
18.30: Die landwirtschaftliche Kranken­

versicherung.
19.00: Englischer Sprachkurs für A n­

fänger.
19.25: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, P rog ram m ­
ansage.

19.30: Kulturgeschichte des Tanzes, 1. 
Teil.

20.00: Arien-, Lieder- und Duetten- 
abend (Adele Kern—K arl Ham­
mes), Uebertragung aus dem 
großen Musikvereinssaal.

E tw a 21.50: Abendbericht.
E tw a  22.00: Abendkonzert.

Mittwoch den 11. F ebruar :
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10 50: Wasscrstandsberichte.
11.00 : Vormittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

taasbericht u. Programmansage.
13.10: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­

berichte ans Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschlutz- 
kurse, Clearing.

15.25: Nachmittagskonzert.
17.00: Aus der Werkstätte des Schla­

gers.
17.30: Gewerbehygiene, 6. Teil.
17.55: Die Wiener Frühjahrsmesse u. 

das heimische Gewerbe.

18.05: Kulturgeschichte des Tanzes, 2. 
Teil.

18.35: Aus der täglichen P ra x is  einer 
Arbeiterkrankenkasse.

19.00: Französischer Sprachkurs.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, P rog ram m ­
ansage.
Kammermusik.
Hans Sachs-Abend.
21.40: Abendbericht.
21.50: Abendkonzert.

19.35:
20.30:
E tw a
Etw a

Donnerstag den 12. Februar:

9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­

duktenbörse, Efsektenschlußkurse, 
Clearing.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Kinderstunde: Aus Lessings F a ­

beln.
17.30: Jugendstunde: Schwänke und

Scherze aus dem Altertum.
18.00: Fraucnstunde: D as malerische

Kleid.
18.30: W oran krankt die W elt?
19.00: Französischer Sprachkurs.
19.30: Große deutsche und österreichische 

Entdecker in der neuzeitlichen

20.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner Wetterdienst, P rog ram m ­
ansage.

20.05: Operettenaufführung: „Die Te- 
resina".

I n  einer Pause Abendbericht.
E tw a 22.40: Abendkonzert.

Fre i tag  den 13. F ebruar :
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
14.50: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­

berichte aus  Oesterreich und 
Schneeberichte des Landesver­
bandes für Fremdenverkehr in 
Niederösterreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing.

15.25: Nachmittagskonzert.
17.00: Frauenstunde: F rauen  des All­

tags.
17.30: Jugendstunde: C. M. v. Weber.
18.00: Bericht für Neste und Fremden­

verkehr.
18.15: Wochenbericht für Körpersport.
18.30: Kaufmännisches Teutsch.
19.00: Italienischer Sprachkurs für A n­

fänger.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, P ro g ram m ­
ansage.

19.30: Vom Klang der Musikinstru­
mentes

20.00: Opernaufführung: „Schlaraffen­
land".

E tw a  22.20: Abendbericht.
E tw a 22.30: Abendkonzert.

S am s tag  den 14. F eb rua r:
9.20: Wiener Marktberichte, Wctter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
11.55: Wettermeldungen.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.

13.10
15.00

15.25:
16.35:
17.00:

17.15:
18.00:
18.30:

18.55:

19.15:
19.30:

19.35:

20.30:

: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 
: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­

berichte aus  Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschlutz­
kurse, Clearing. 
Schallplattenkonzert.
I n  der Hall.
Unterhaltungsfunk: D as M itte l-  
spiel im Schach, 2. Teil. 
Akademie.
B runo  Brehm (Eigenvorlesung). 
Die österreichischen A usgrabun­
gen in Ephesos.
Wie lese ich das Zeugnis mei­
nes Kindes?
Die Kriegsblindenlotterie. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner Wetterdienst, P rogram m ­
ansage.
Heiteres Chorkonzert des W r. 
Lehrer a cappclla-Chores. 
Tanzmusik für Alt und Ju n g .

I n  einer Pause: Abendbericht. 

Sonn tag  den 15. F ebruar :
10.30: Moderne Orgelwerke.
11.05: Konzert des Wr. Symphonie- 

orchesters.
13.00: Zeitzeichen, Programmansage. 
13.05: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen.
15.05: Nachmittagskonzert.
16.45: Unterhaltunasfunk: P fänder­

spiele und Pfänderauslosen. 
17.00: Schlittenfahrt auf dem Neuen 

M arkt in Wien.
17.30: Kammermusik.
18.30: Tierhumor.
19.00: A us Pe te r  Noseggers Welt. 
19.30: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

grammansage.
19.40: Unterhaltungsmusik.
20.40: Tannhäuscr-Parodie.
E tw a 22.25: Abcndbcricht.
E tw a 22.35: Schallplattenkonzert.
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Das deutsche Zentrum hat eine Wehrorganisation, die 
„Kreuzschar", gegründet, welche sich über das ganze 
Reich erstrecken soll.

Ein außerordentlich glücklicher Diamantenfund wurde 
von zwei Diamantensuchern in West-Transvaal gemacht. 
Sie fanden einen Stejn von 200 Karat im Gewicht, den 
sie bereits für eine sehr hohe Summe verkauft haben. 
Der Diamant ist einer der größten, die jemals gefunden 
wurden.

I m  Prozesse Lisbeth Neumann ist das Urteil gefällt 
worden. Der Angeklagte Stolpe wurde zum Tode, der 
Angeklagte Venzinger zu 6 Jahren  und 3 Monaten und 
Lisl Neumann zu 8 Jahren  und 2 Monaten verurteilt.

Das Todesurteil an den 28 zum Tode verurteilten 
reaktionären Verschwörern in Menemen ist bereits voll­
zogen. Die Verurteilten waren in vier Gruppen ver­
teilt worden, die an verschiedenen Stellen der S tadt ge­
henkt wurden.

Dieser Tage finden Verhandlungen statt, die eine 
ständige Autobusoerbindung Wien—Prag bezwecken.

Das Niesenflugboot „Do X“, das vor einigen Tagen 
seinen Amerikaflug begonnen hatte und als erste Etappe
die Kanarischen Inseln erreichte, ist bei seinem Starte
nach der Insel Fernando Noronha beschädigt worden, so 
daß es erst in vierzehn Tagen weiterfliegen kann.

I n  Plymouth ist bei einem Probeflug ein M ili tä r­
flugzeug ins Wasser abgestürzt. Durch das Aufschlagen 
auf das Wasser entstand eine Explosion und das Flug­
zeug ging in wenigen M inuten unter. Acht Personen 
fanden hiebei den Tod, vier konnten gerettet werden.

Der japanische Prinz Takamatsu, der Bruder des M i­
kado, und seine Gemahlin, sind in Wien eingetroffen. 
Das Prinzenpaar wurde vom Bundespräsidenten emp­
fangen.

Zur Erhaltung des Bibers, der in Deutschland frei­
lebend nur noch in etwa 260 Exemplaren in den Biber- 
schutzgebieten zwischen Magdeburg und Dessau vor­
kommt, sollen an der Elbe größere Landstrecken, in wel­
chen Biber siedeln, als Naturschutzgebiet erklärt werden.

Ackerbauminister Thaler will angeblich nach P a r a ­
guay auswandern, um dort mit einer großen Anzahl 
von Tiroler Landwirten eine Kolonie zu gründen.

Gegen den Düsseldorfer Massenmörder ist die Anklage 
wegen 9 Morde und 7 Ueberfälle erhoben worden.

2m Semmeringer Schachwettkampf wurde der Inder 
Sultan Khan mit 6Y2 Punkten Sieger. Dr. Tartakower 
erreichte 5% Punkte.

Die Wahlanfechtungen des Heimatblocks und des 
Landbundes wurden vom Verfassungsgerichtshofe abge­
lehnt. ———

Albert Brunker, der dem bürgerlichen Sicherheitsaus­
schuß von Chikago angehört, erklärte der berllchtige 
Verbrecher Al Capone, er habe 6000 Beamte in seinem 
Sold und 80 Prozent der Beamten und Richter von Chi­
kago seien Verbrecher.

Das Wiener Grabenrestaurant, Inhaber Ferdinand 
Kasznar, ist im Ausgleich.

Der frühere Badediener der Wasserheilanstalt Kreu­
zen, Karl Hörzenberger, der dem Tonkünstler Anton 
Bruckner seinerzeit das Leben rettete, ist im Markte 
Kreuzen im 88. Lebensjahre gestorben.

Bundeskanzler a. D. Dr. Seipel wird sich in den näch­
sten Tagen von Südtirol aus, wo er sich zur Kur befin­
det, nach der Schweiz zu einer Nachbehandlung begeben. 
Er dürfte im Engadin Aufenthalt nehmen.

Der Bau des geplanten Hochhauses an Stelle des ehe­
maligen Vürgerspitales in Wien, Währingerstraße, un­
terbleibt.

Die Ostküfte von Neuseeland wurde von einer furcht­
baren Erdbebenkatastrophe heimgesucht. Die Zahl der 
Toten beträgt bisher 700. Brennende Städte, ungeheure 
Sturmfluten, taufende Obdachlose sind das Bild des 
Landes.

2n  Vorarlberg wurde während der Wintermonate 
das Rodeln in den Arbeitsplan der Schulen aufgenom­
men.

In  Klagenfurt, mit seinen 28.000 Einwohnern, ist in 
der Woche vom 24. bis 31. Jänner kein Einwohner ge­
storben, obwohl auch Grippe herrschte.

Die Todesfälle an Krebs haben in Preußen so zu­
genommen, daß sie die an Tuberkulose Gestorbenen um
10.000 übersteigen.

I n  Wien ist der vormalige B anus von Kroatien, S la ­
vonien und Dalmatien, Baron Cuvaj von Jvanskay, im 
80. Lebensjahre gestorben.

Der Schweizer Kurort Elm im Kanton G larus wurde 
durch eine Lawine von gewaltigen Ausmaßen und zwar 
100 Meter Breite und 7 Meter Höhe von der Außen­
welt abgeschnitten.

Die Verschwörer gegen die türkische Regierung sind 
zum Tode verurteilt worden. I n  Menemen sind bereits 
32 Galgen errichtet worden. Ein Derwisch wird an der 
Stelle gehängt werden, wo die Verschwörer einen türki­
schen Offizier enthauptet haben.

I n  der Gemeinde Bakonybel bei Oedenburg lebt bei 
den Eltern, einer Kleinhäuslerfamilie, ein zwölf Jahre 
altes Mädchen, das jetzt 106 Kilogramm wiegt. Das 
Kind kam normalgewichtig zur Welt, nahm aber dann 
rapid zu. Der Vater des Kindes hat zahlreiche Anträge 
von Varieteedirektoren erhalten, die das Monstrum en­
gagieren wollen, doch lehnte er alle ab.

m w i i i f t o w  in sie B ö i .  i  l i  n s  stets l  s  W e g e n , so i  foult M l  M i t t e t  ittsea  l » .
Aeutzerst verläßliche, bestempfohlene 
Wirtschafterin
m it Jahreszeugnissen sucht Stelle. Un­
ter „Gewissenhaft" an  die Verw. 1093

Jahreswohnung gesucht
im Stadtgebiet, in reinem Hause, 2 
Zimmer und 1 Kabinett von zusammen 
etwa 80 Quadratm eter Bodenfläche 
mit Zubehör, Klosett und Wasserleitung 
innerhalb der Wohnung. Angebote mit 
Angabe der M onatsmiete an „Postfach 
22, Waidhofen a. d. Ybbs". 1101

Kleines Geschäftslokal
am Stadtplatz gelegen, ist zu vermie­
ten. Auskunft in der Verw. 1100

Haus wird zu kaufen gesucht!
Anfragen an die Verwaltung des 
B la ttes .  1092

Zwei guterhaltene, elsenbeingestrichene
Betten mit Einsatz und Matratzen
und ein abgetragener Küchenherd zu 
verkaufen. Wienerstraße 7. 1102

Klavier
schwarzer (M ignon) Stutzflügel, kreuz- 

gl. Mechanik, wenig benützt.saitig, engl „
ist preiswert zu verkaufen. Auskunft 
in der Verwaltung d. B lattes. 1097

Zu verkaufen:
Einstöckiges W o h n h a u s ,  außer  Mieterschutz 
und noch 26 J a h r e  steuerfrei,  in  ruh iger ,  s taub­
freier,  sonniger  Lage,  S ta d tg e b ie t ,  elektrisches 
Licht und Wasser  ins ta ll ie r t.  I n  jedem Stock­
werk ist 1 Z im m er ,  1 K ab in e t t ,  1 Küche. 1 K lo ­
sett. Hofraum. I m  Kellergeschoß Holz lagen und 
Waschküche. A uskunf t  bei H a n s  V r a n tn e r .  konz. 
Baugeschäft , W aidhosen a. d. 3)-. F e r n r u f  37.

GELD
auf Grundbesitz. Höchste Belehnung, 
rasch und billig. Hppotyekenbüro, Wien,
1., Babenbergerstraße 1/20. 1094

Zu verkaufen
aus der Verlassenschaft Hummer, 
Zell a. d. Pbbs, Sandgasse 6: 
Wohnhaus (einstöckig, erbaut 
1906/7, mit freier Wohnung), an ­
schließender Garten (Gemüse- und 
Obstgarten, 1115 Quadratmeter), 
Holzschupfen und Materialmaga­
zin, Vaugeräte (Eerüstholz, M au­
rerwerkzeuge, Baurequisiten), di­
verses Wohnungsmobilar. An­
bote an Rechtsanwalt Dr. Karl 
Freund, Waidhofen a/P. 1098

Stickarbeiten
in w eih , bunt, ajour und M ono­
gram m e, sowie Vordruckar­
beiten werden zu den billigsten 

Preisen angefertigt bei

Nurelia Frühwald
Zell, Hauptplatz 6 1099

M teg der „ALBA1L

Samstag den 14. Feber: W a i d h o f e n  a. d. P b b s :
Gasthaus „zum golb. S te rn" ,  Unt. S tad tp l.  7, von 3—6 Uhr nm.

Sonntag den 15. Feber: A m s t e t t e n :
Hotel Dingl von 10 bis  2 Uhr nachmittags. 1089

Die Genossenschaft erteilt allen Interessenten, die zinslose Vau-, 
Kauf- und Hypothekar-Darlehen wünschen, Zinshypotheken abzu­
lösen haben, sich von drückender Schuldenlast befreien, sich sorgen­
lose Zukunft der Kinder sichern wollen, kostenlose Auskunft. 
B e i  b r i e f l i c h e n  A n f r a g e n  R ü c k p o r t o  e r b e t e n .

„Alba", Wien, 15., Mariahilferstratze 127 a
(Ecke Mariabilfergürtel 39—41, 1. Stiege, 3. Stock.)
V o l l s t e  D i s k r e t i o n  j e d e r  P r i v a t a n g e l e g e n h e i t .

Weiße Zähne
wa

machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Ost schon durch einmaliges
Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden C h l« r o ü « n t* 3 a h n p a s ie

User'erzielen S ie  einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an den 
Seitenflächen, bet gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten 
C h h » r o « l o n t - Z a h a l » t t r s t e  mit gezahntem Vorstenfchnitt Faulend« 
Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchs 
werden restlos damit beseitigt. Versuchen S ie  es zunächst mit einer Tuoe 
zu 80 g r ., große Tube 1.40 8. C h l o r < n i o n t - Z a h n l i i « r s t e  für Dam en 
1.75 8. (weiche Borsten), für Herren 1.75 8. (harte Borsten). N ur echt 
in  b lau -g rünerr Originalpackung mit der Aufschrift „ t U l o r o d o a t “ .  
Ueberall zu haben. 90 m m

£ r a g e t  d a s

AUSTRANA-HEMD
1051

8  vermiedene 
Ausfimip

G es. gescEi.
SpezIaB<au$rüiicriinc9 niü se­
paratem  Kragen lim einen 

StihtäMirtg aneier.

£

Das W M  M I  ! T Ä R
gleich ein ausgezeidmetes Vorbeugungsinitte!, 
sind und bleiben die bewährten ,Xais(---------------  „.vaiser's
Brust-Caramelien“. Über 15000 beglaubigte 
Zeugnisse. Weisen Sie Nachahmungen zurück 
und verlangen Sie stets die echten

Beatei 50 Groschen, Idoee 1 Sädlling 
Zu haben in A potheken, D rogerien^und  wo 
P lakate sichtbar.

I vUslW - aiBflEDDHiH jü M e i n ,  k.S.«.li.h.

gleltm iitsteert D er"  W e tte n

Kundmachung.
Es wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß in pau­

schalierten Anlagen nur die vom Werke mit Kontroll­
hütchen ausgegebenen und mit dem Rundstempel „Elek­
trizitätswerk der Stadtgemeinde Amstetten" gekennzeich­
neten Glühlampen verwendet werden dürfen.

Solche Lampen find beim Werk sowie in dessen sämt­
lichen Verkaufsstellen der umliegenden Ortschaften zu 
den festgesetzten Preisen erhältlich.

Mangels eines eigenen Eeschäftslokales werden die 
Glühlampen auch in folgenden Verschleiß-Stellen zu den 
Geschäftskunden bis 7 Uhr abends, an Sonn- und Feier­
tagen vormittags an die Konsumenten abgegeben:

Zng. M . W ,  M trü g esM t, Amstetten, ©ienerftr.
und

M m  la u te r  (W e r  S u ia n o M , G em W ttm eM -

R e f c h  m . pDer Bürgermeister

886

Telephon 64
Klosterstrahe Nr. 2

Postsparkaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern a ls  stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Sam stagen  
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos.

<Zin!agedücher. Scheckverkehr und Heimsparkassen. - TageSverzinsung.
Ab 1. April 1930 ohne Kündigung 6 o/o, mit vierteljähriger Kündigung 6 V2°/o. 
Zinsenzuschreibung Jänner und Juli. Darlehen zn den günstigsten Bedingungen.

itoh™  >,sshh
u l M iiSel-DeiM

F ü r  die vie len Beweise herzlicher A n te i ln ah m e ,  welche u n s  anläßlich des 
schweren Verlustes,  durch da s  plötzliche Ableben unseres  lieben herzensguten  
G a t t e n  bezw. V a te r s ,  des H errn

M o r s  G c h e ib lr e i t e r
G a stw irt und  H ausbesitzer in  W aidhoscn a . b. 4>b6s

zugekommen sind, sagen w ir  auch au f  diesem W ege unseren aufr ichtigsten Dank. 
J n sb eso n d e rs  danken w ir  der hochw. Geistlichkeit fü r  die F ü h r u n g  des Kon-.ochro. Geistlichkeit fü r  die F ü h n  _
Buttes,  der Eastwirte-Eenossenschaft,  fü r  die v ie len  Kranzspenden sowie a llen
f c ; ~ .  r   v : ,  <  z - . . -----------<y>_ „ t .  f  f  - t .  -  — . . . -  r .  i .  z  . . .  S / v e  f R g f g
V „ ,  ,  V VV i- "  |  •  W  I .  .V  W  v  u v |  |V l . | I U U  |  i ,  | U .  V  V I V . V 1* ll I r  J

Einze lnen ,  die dem te u re n  Verb lichenen  zur letzten Ruhes tä t te  da s  Gele i te  gaben . 
W  ä  i d h o f e n a. d. 3) b b s,  5. F e b e r  1931.

1095 M m i e  G c h e id l r e i t e r  s a m t  K i n d e m .

Wir Sitten, unser m i t  in g litt«  F r e u M lW  zn em tW en!

&

Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Ybbs
2)bbsitzerstraße N r. 12. - Fernsprecher N r. 22. 109O
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